lars Inland. 

N Berlin, 21. Sept. 5 
Lieutenant, Chef der Land⸗Gendarmerie und Komman⸗ 
dant von Berlin, von 
angekommen. . 

* Berlin, 20. Septbr. Die unfreundliche kühle 
Witterung, die uns nach dem heißen Sommer um fo 
empfindlicher trifft, ſcheint hier auf den Körper ſehr 
ungünſtig einzuwirken. Eine Menge Menſchen erkran⸗ 
ken und ſterben an Ruhren und Durchfällen. 
litiſcher Hinſicht herrſcht hier wegen der Abweſenheit 
des Staatsoberhaupts große Stille. Die Augen wen⸗ 
den ſich nach dem Rheine und dem dortigen Aufent⸗ 
halte Sr. Majeſtät, der übrigens noch mehr abgekürzt 
werden wird, da nun auch Se. kgl. Hoheit der Prinz 
von Preußen wegen eines rheumatiſchen Krankheitsan- 
falls auf die Theilnahme an den dortigen Muſterun⸗ 
gen zer verzichten mußte. Von einem Miniſterwechſel 
iſt wieder Alles ruhig, namentlich verſichert man mit 
Bestimmtheit, daß Herr von Bodelſchwingh in ſeiner 

tellung verbleiben und Herr v. Arnim nicht in das 
Miniſterium einrücken werde. — Unſer Intelligenzblatt, 
deſſen Pacht abgelaufen iſt, bildet faſt eine politiſche 
Frage, da früher vielfach von der Aufhebung des aller: 
i Wan ſehr längen Inntelligenzzwangs die Be war. 

n man aber erwägt, daß als Pacht dieſes Blattes 
früher 12600 Hebt, den 16.000 Rthl. laben für 
das Potsdamer Waifenhaus gezahlt wurden und daß 
nun ſchon 27,000 Rep 
ten worden ſind, ſo iſt es wohl erklärlich, daß man 
Anſtand nimmt, eine ſo erhebliche Summe zu — ver⸗ 
ſchenken. Nach einigen der Angaben hat die Deckerſche, 
nach andern die Haynſche Druckerei das Verlagsrecht 
erworben. Der Umſatz in dem Intelligenzcomtoir be⸗ 
läuft ſich übrigens jährlich nach 20jährigem Durch⸗ 
ſchnitt auf 63,000 Rthl., von denen aber nach Zah: 
lung der Druckkoſten und der Pacht nichts übrig blie⸗ 
bes, ſo daß ſich der Unternehmer mit dem Gewinn aus 
den Extraeinnahmen, vielleicht ein Paar Tauſend Tha⸗ 
lern jährlich, begnügen müßte. — Unſere Börſe fol in 
den letzten Tagen vielen Geldmännern großen Kummer 
bereitet haben; die Courſe fallen auf eine ſehr bedenk⸗ 
che Weiſe. — Am 18ten wurde in Luckenwalde das 
eifte Sahresfeft des von dem Lehrer Steinert gegrün⸗ 
ten Handwerkervereins gefeiert und zwar mit großer 
ezlichkeit. Der Geſanglehrer Mücke und fein Bru⸗ 
res det Verfaſſer des Volksbuchs Schuster Müller, wa: 
Ei von dem Lehrer⸗Kollegium des hiefigen Handwer⸗ 
zebereins als Gäſte erſchienen. — Die neueſten Nach⸗ 
dichten aus Rußland haben uns einen Kriegsbericht aus 
em Kaukaſus über die mit ungeheuren Streitkräf⸗ 
ten gegonnene Belagerung eines Tſchetzſchenzen⸗Wei⸗ 
lers (der befestigte Weiler iſt mindeſtens von 6 bis 

5000 Mann eingeſchloſſen) gebracht, aber keine neue⸗ 
ren Machrichten über den Gang der Cholera. 

Tr Berlin, 20. Sept. Es iſt beluſtigend auf der 
einen, aber auch 
lichen Unreife des Urtheils über handelspolitiſche Fra⸗ 
gen, auf der andern Seite, die feit einiger Zeit foͤrm⸗ 
ch zur Mode gewordenen und von allen Krähwinkeln 
an der Oſtſee ausgehenden Deklamationen gegen Schuß: 
und Differenzialzölle zu leſen. Zuerſt: welche heilfofe 

egriffsverwirrung beide, die weſentlich verſchiedene 
wecke verfolgen, zuſammen zu werfen! und was ſoll 
man endlich dazu ſagen, wenn man jetzt wieder einen 
roteſt von 108 Rhedern von Stralſund, Barth und 
keifswald die Runde durch die Tagesblätter machen 
cht, worin naiv genug auf das Entſchiedenſte gegen 
ie auf dem Landtage beantragte Maßregel eines Diffe⸗ 
denzial⸗Zollſyſtems proteſtirt, zugleich aber hinzugefügt 
wird: „Aber wir glauben andererſeits uns zur Erklä⸗ 
dend. verpflichtet, daß hier keinesweges irgend eine Un⸗ 
6 delwürfigkeit gegen die Suprematie Englands in Han⸗ 
8: und Schifffahrts⸗Angelegenheiten des Weltverkehrs 


Se. Excellenz der General⸗ 


Ditfurth, iſt aus Schleſien 


In po⸗ 


thl. jährlich für die Folge gebo⸗ 


bedauerlich, wegen der daraus erſicht⸗ 


vorwalte; vielmehr wünſchen und hoffen wir alle, daß 


Deutſchland, daß Preußen in jeder Verhandlung mit 
England auf das kräftigſte die Rechte der Gegenſeitig⸗ 
keit mit derjenigen Feſtigkeit fordere und vertrete, welche 
dem deutſchen Volke, einem jeden andern gegenüber, 
wohl geziemt, wenn die Anfprüche nach der Tendenz 
allgemeinſter Handelsfreiheit gerecht und billig ſind.“ 
Wenn die Herren Proteſtunterzeichner zu einem ſo ent⸗ 
ſchiedenen Auftreten gegen England auffordern, um die 
Rechte der Gegenſeitigkeit zu erlangen, und wenn fie 
gleichzeitig gegen das Differenzial⸗Zollſyſtem proteſtiren, 
ſo ſollte man glauben, ſie würden andere Maßregeln 
vorſchlagen, um der gegen England zu führenden feſten 
Sprache Nachdruck zu geben. Aber, nein; — ſchon 
die Differenzialzölle ſind eine Kriegserklärung, wovon 
die unausbleiblichen Nachtheile hauptſächlich der deut⸗ 
ſche Zollverein, insbeſondere aber Preußen und nament⸗ 
lich deſſen Rhederei und Oſtſeehandel zu erleiden haben 
würde, und Deutſchland ſoll es in ſeinen kleinen 
Weltverhältniſſen () — die in Vorpommern find 
wohl klein genug — nicht wagen, Differenzialzoͤlle bei 
ſich einzuführen. Deutſchland ſoll alſo blos bange 
machen. Das erinnert uns unwillkürlich an die Chi⸗ 
neſen, welche die Mauern ihrer Feſtungen mit grauen⸗ 
haften Geſtalten bemalt hatten, in der Hoffnung, die 
Engländer würden beim Anblick derſelben davon laufen. 

In der Sitzung des Freihandels⸗Vereins am 


vergangenen Freitag wurde der Marktverkehr und 


das Hökerweſen beſprochen, und namentlich auf die 
Thatſache aufmerkſam gemacht, daß die Verordnung 
über das Verbot des Vorfaufs, von Seiten der Hö⸗ 
ker, den Conſumenten durchaus keinen Vortheil ge⸗ 
bracht habe. Im Gegentheil ſtellt ſich dadurch der 
entſchiedene Nachtheil für den Producenten heraus, daß 


er zugleich Händler ſein muß, und ſeine ſpärlich zuge⸗ 


meſſene Zeit auf dem Markte verbringt, die er für fei⸗ 


nen Nutzen beſſer verwenden könnte, während er ſonſt 


ſeinen Vorrath im Ganzen abſetzt und ſich wieder zu 
ſeinen Geſchäften wendet. Will man das Hökerweſen 
verbieten, ſo muß man überhaupt keinen Zwiſchenhan⸗ 
del leiden und jeden Conſumenten zwingen, unmittelbar 
zu dem Producenten zu gehen, oder zu dem Groß⸗ 
händler, dann muß man alle Materialwaaren⸗Geſchäfte, 
alle Holzhöfe u. ſ. w. ſchließen und verordnen, daß 
jeder ſelbſt in den Wald fahre oder nach Hamburg 
ſchreibe, um feine Bedürfniſſe zu beziehen. Eben fo 
iſt der Höker nur ein Zwiſchenhändler und muß man 
auch hier freie Konkurrenz geſtatten, denn wenn der 
Bauer ſeinen Nutzen dabei findet, auf dem Markte 
ſelbſt zu verkaufen, ſo wird er es ſchon ohne Verord⸗ 
nung thun, da er ſeinen Vortheil eben ſo gut kennt 
wie der Höker. Eine öffentliche Sitzung wird erſt nach 
der Rückkehr des Präſidenten, Bürgermeiſters Nau⸗ 
nyn, von Darmſtadt, wiederum ſtattfinden. — Die 
Wildſteuer, welche hier gerade zur diesjährigen 
Schonzeit eingeführt wurde, in der doch nur wenig 
Wild geſchoſſen und nach der Stadt gebracht wird, 
hat während der letzten drei Monate bereits 1095 Rtlr. 
25 Sgr. der ſtädtiſchen Armenkaſſe, zu deren Beſten 
bekanntlich dieſe Steuer nur bewilligt iſt, eingebracht. 
— Der Freiherr v. Reden hat in der von ihm her⸗ 
ausgegebenen Zeitſchrift für Statiſtik durch Zahlen dar⸗ 
gethan, wie viel in dem verfloſſenen Jahre Deutſch⸗ 
land mehr für Korn verausgabt habe, als im 
Durchſchnitt ſonſtiger Jahre. Wir wollen das Reſul⸗ 
tat, zu welchem Hr. v. R. dabei gelangt, unſern Le⸗ 
ſern in folgende Zeilen zuſammendrängen. Hr. v. R. 
ſchätzt den jährlichen Bedarf an Brodtkorn für eine 
Arbeiterfamilie von fünf Perſonen, auf 450 Pfund. 
Der dutchſchnittliche Preis von 1½ Rtlr. für den 
Berliner Scheffel war aber ſeit der lezten Erndte um 
75 pt. geftiegen, es hat alſo der Verbrauch von Korn 
in ganz Deutſchland in dieſem Jahre eine Mehraus⸗ 
gabe von einhundert und fünfzig Millionen 


Thalern nothwendig gemacht. Hierzu kommt aber 
noch, daß der Preis zur Zeit der vorjährigen Erndte 
bereits ſo hoch war, daß man noch eine Mehrausgabe 
von 70 Millionen in dieſem Jahre im Verhältniß zum 
Durchſchnitt anderer mittlerer Jahre in Rechnung brin⸗ 
gen muß, ſo daß alſo die Vertheuerung für Deutſch⸗ 
land im Ganzen für dieſes Jahr auf zweihundert 
und zwanzig Millionen Thaler zu veranſchla⸗ 
gen fein würde, eine Summe, welche die Staatseins 
nahme aller Staaten, mit Ausnahme von Preußen und 
Oeſterreich, dreimal überſchreitet. Hierzu iſt freilich der 
Gewinn abzuziehen, den einzelne Oekonomen und Spe⸗ 
kulanten an jenen Artikeln gemacht haben. Rechnen 
wir nun aber, wie viel weniger die deutſchen Gewerbs⸗ 
leute und Arbeiter überhaupt verdient haben, ſo wird 
uns das betrübende Reſultat entgegentreten, daß Deutſch⸗ 
land, ohne ein Aequivalent dafür zu erhalten, in die⸗ 
ſem Jahre circa 220 Millionen Thaler mehr veraus⸗ 
gabt hat, als im Durchſchnitt ſonſtiger Jahre. Es ge⸗ 
hört etwas dazu, dieſen Ausfall wieder zu verdienen. 
(Spener. Z.) 


Deut ſchland, 


München, 17. Septbr. Se. königl. Hoheit der 
Herzog Mar tritt am 1. Oktober eine größere Reiſe 
an und begiebt ſich zunächſt nach Rom, Neapel und 
Palermo; ſeine Abweſenheit von hier wird 7 bis 8 
Monate dauern. — Von einem der größeren Land⸗ 
wirthe aus hieſiger Gegend wird uns mitgetheilt, daß 
auf allen jenen Feldern, die er dieſes Jahr nicht ge⸗ 
düngt hatte, die Kartoffeln vollkommen geſund 
ſind, wogegen ſich in gedüngten Feldern bei einem klei⸗ 
nen Theile Krankheitsſpuren zeigen. Im Allgemeinen 
wird in Oberbaiern die Kartoffelernte ſehr gut aus⸗ 
fallen. rde (N. K.) 

Stuttgart, 16. September. Nach dem hieſigen 
„Merkur“ iſt wirklich von Frankfurt aus eine Auffor⸗ 
derung zur Gründung eines neuen Guſtav⸗Adolph⸗Ver⸗ 
eins mit kirchlicher Grundlage (wie ſolche bereits in 
Berlin und Königsberg beſtehen) erlaſſen worden, zu 
welchem Zwecke Gleichgeſinnte einige Tage vor der 
Darmſtädter Hauptverſammlung in Frankfurt zuſam⸗ 
mentreten. Einer der Abgeordneten des würtembergi⸗ 
ſchen Hauptvereins wird an der Frankfurter Verſamm⸗ 
lung Theil nehmen. 2 i 8 

Heidelberg, 16. Septbr. So eben höre ich aus 
angeblich ganz zuverläßiger Quelle, daß der Mannhei⸗ 
mer Abendzeitung der Debit durch ganz Deutſchland 
entzogen wurde. Die Wahrheit dieſer Nachricht, die 
hier Niemand bezweifelt, muß ſich in kürzeſter Friſt 
herausſtellen. ö (Rh. Beob.) 

Hanau, 17. Septbr. Einen ſehr wohlthätigen 
Eindruck hat bei uns die unterm 10ten d. M. von der 
hieſigen Regierung bekannt gemachte Erneuerung einer 
älteren Verordnung hervorgebracht, kraft welcher „jeder 
Ankauf von Korn, Weizen, Gerſte, Hafer, Kartoffeln 
und Mehl in wucheriſcher Abſicht, d. h. zum Wieder⸗ 
verkauf, ſowohl Inländern als Ausländern, bei Strafe 
der Confiscation, gänzlich verboten iſt“. Nur allein 
durch ſolche Maßnahmen der Regierungen kann den 
wucheriſchen Umtrieben möglichſt geſteuert werden. 

N (Frkf. J.) 


Darmſtadt, 18. Sept. Am 17. Sept. Abends 
um fünf Uhr traf Se. Majeſtät der König von Preu⸗ 
fen in Darmſtadt ein und ſtieg bei dem preußiſchen 
Geſandten am großherzoglichen Hofe, Freiherrn von 
Bockelberg, ab. Se. Maj. machte Sr. königl. Hoheit 
dem Großherzoge und den höchſten Herrſchaften Beſuche 
und reiſte denſelben Abend noch nach Bingen, wo Al⸗ 
lerhöchſtderſelbe übernachtete. (Allg. Pr. 3.) 

Leipzig, 19. Septbr. Heute wurde unter ange⸗ 
meſſenen Feierlichkeiten die hieſige neuerbaute katholi⸗ 
ſche Kirche eingeweiht. (Sächſ. Bl.) 


Defterreic. 8 

Von der galiziſchen Grenze, 12. Sept. Die 
neueſten Berichte aus Krakau melden die daſelbſt er⸗ 
folgte Gefangennehmung zweier Emiſſäre der polni⸗ 
ſchen Propaganda zu Paris. Man hat bei ihnen Na⸗ 
menliſten gefunden, die mitunter bisher unverdächtige 
Perſonen bloßſtellen ſollen. Die neuen Plane der Pro⸗ 
paganda und der Verſchwornen ſind auf daſſelbe Ziel 
gerichtet, welches die Revolution des vorigen Jahres an⸗ 
ſtrebte, nämlich durch Ueberfall der Wachen, der Kaſer⸗ 
nen, der Beamten, durch Vernichtung alles deſſen, was 
deutſch im Lande iſt, die Befreiung Polens von der 
Herrſchaft der Fremden zu bewerkſtelligen. Daß dieſe 
verbrecheriſchen Beſtrebungen den Landesbehörden eine 
verſchärfte Aufſicht über das Treiben der Unzufriedenen 
zur Pflicht machen, iſt natürlich. 


. 8 
* Aus dem ſüdlichen; Tyrol, 15. Sept. Heute 


haben wieder zwei Compagnien Jäger Innsbruck ver⸗ 


laſſen, die nach Italien marſchiren. Die Dislocirun⸗ 
gen unſerer Truppen hören noch nicht auf; vielmehr 
bewegen ſich fortwährend große Maſſen nach Italien. 
Nichtsdeſtoweniger glaubt man auch hier nicht an eine 
ernſtliche Störung des Friedens, ſo kriegeriſch es auch 
ringsumher ausſieht und ſo groß auch die Aufregung 
in mehreren Gegenden Italiens ſein mag. In Mai⸗ 
land ſoll ſich dieſe ſchon gelegt haben, in Lucca hat ſie 
einem Taumel der Freude Platz gemacht, da der Herzog 
ſehr kluger Weiſe die gewaltige Bewegung durch zeit⸗ 
gemäße Reformen, namentlich durch Errichtung einer 
Bürgergarde, beſchwichtigt hat. 

* Trieſt, 12. Sept. Die Truppenbewegungen 
in unſerer Gegend hören noch nicht auf. Faſt täglich 
paſſirt Bagage und manche Abtheilung öſterreichiſcher 
Regimenter unſeren freundlichen Ort, wo, beiläufig ge⸗ 
ſagt, viel italieniſcher Geiſt herrſcht. — Der Wein 
iſt in dieſem Jahre vortrefflich. Wir haben davon, 
ſo wie von anderen Früchten, einen überaus reichen 
Segen. 

Pola, 11. Septbr. Unſer Hafen hat heute neuer⸗ 
dings ein feſtliches Ausſehen. Um 2 Uhr Nachmittags 
ſind auf dem Rückwege von den letzten Seeübungen die 
k. k. Fregatte „Bellona“ und die Briggs „Oreſte“, 
„Veneto Venezia“ und „Montecucoli“ zur allgemeinen 
Freude hier wieder angekommen. Gleichzeitig mit obi⸗ 
gen Fahrzeugen hat die k. k. Corvette „Adria“, welche 
ſich im Monat Juni nach dem Piräus begeben hatte, 
in dieſem Hafen Anker geworfen. In ſpäterer Stunde 
lief nebſt dem gewöhnlichen Dampfboote das von Kon⸗ 
ſtantinopel kommende Dampfſchiff „Mahmudihe“ hier 
ein, und ſetzte nach kurzem Aufenthalt die Fahrt nach 
Trieſt fort. (Oſſerv. Trieſt.) 

Großbritannien. 

London, 15. Sept. Die Arbeiten zur Kü ſten⸗ 
befeſtigung, ſo wie die Anlage von Vertheidigungs⸗ 
Werken auf den Kanal⸗Inſeln, werden von der briti⸗ 
ſchen Regierung unausgeſetzt betrieben. Auf der Inſel 
Jerſey hat dieſelbe alle Höhen zwiſchen der St. Katha⸗ 
rinenbat und dem Schloſſe Montorgueil an ſich ge⸗ 
bracht, um ſie ſämmtlich befeſtigen zu laſſen. — Der 
kürzlich zur katholiſchen Kirche übergetretene anglikaniſche 
Geiſtliche, Dr. Wiſeman, hatte geſtern eine amtliche 
Unterredung mit Lord John Ruſſell. Derſelbe iſt von 
Rom aus zum einſtweiligen apoſtoliſchen Vikar von 
London ernannt worden und ſoll dieſen Poſten ſo lange 
bekleiden, bis ein definitiver Nachfolger für Dr. Grif⸗ 
fiths beſtellt if. Wie der Salisbury Herald mittheilt, 
ſoll Dr. Wiſeman während ſeiner kürzlichen längeren 
Anweſenheit in Rom den Auftrag erhalten haben, die 
katholiſche Kirche in Großbritanien und Irland neu zu 
organiſiren. Statt der bisherigen apoſtoliſchen Vikare, 
welche ſeither die Diözeſen verwalteten, ſollen nach je— 
nem Blatte künftig Biſchöfe ernannt werden. Ein an⸗ 
deres Blatt ſagt: Herr Wiſeman hat vom heiligen 
Stuhle den Auftrag erhalten, die katholiſche Hierarchie 
auf demſelben Fuße, wie ſie vor der Reformation be⸗ 
ſtand, wieder herzuſtellen. Bis jetzt war die katholiſche 
Kirche bei uns nur wie eine Miſſion in partibus in- 
ſidelium organiſirt; dieſer Zuſtand der Dinge wird 
aufhören. Es wird zwei Erzbiſchöfe (von Canterbury 
und Pork) und acht Biſchöfe geben, welche ihre Titel 
nicht von Sitzen, welche ſchon durch anglikaniſche Biſchöfe 
eingenommen ſind, ſondern von Städten führen werden, 
welche bis heute noch keine Hauptorte von Diözefen 
waren, wie z. B. von Birmingham, Liverpool, Derby, 
Nottingham ꝛc. Herr Wiſeman ſelbſt wird unter dem 
neuen Titel eines Biſchofs von Weſtmünſter dem Hrn. 
Griffiths in der Verwaltung der kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten des Bezirks von London folgen. 

rankreich. 

* Paris, 17. Sept. Der Cours an der heu⸗ 
tigen Börſe hat ſich zwar nicht verbeſſert aber auch 
nicht verſchlimmert. Man ſchloß mit Zproc. zu 75%, 
5proc. zu 113 ½, Neapolitan. zu 99 (fonft immer über 
100), Röm. 94 ¼, Nordbahn 506 ½, und Orleansb. 
1132 ½. — Der heutige Moniteur enthält endlich 
eine königl. Verfügung, durch welche die von dem Mar⸗ 
ſchall Bugeaud angebotene Entlaſſung angenommen und 
der Herzog von Aumale zum Gouverneur von Algier 
ernannt wird. Die Verfügung iſt von dem General 
Trezel gegengezeichnet und lediglich dieſe Gegenzeichnung 
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ſoll einen ſo langen Anſtand für die Publicirung ab⸗ 
gegeben haben. — Die Finanzverhältniſſe haben 
eine ſo bedenkliche Wendung genommen, daß man den 
Finanzminiſter Dumon, welcher auf 14 e 

n der 
Börſe gehen Dinge vor, wie man ſie ſeit 1840 nicht 
erlebt hat, und man fürchtet noch Uebleres. Dabei bedarf 
die Regierung des Geldes und würde, wenn ſie jetzt 
durchaus eine Anleihe machen müßte, die Papiere 


genommen hatte, ſchnell zurückberufen hat. 


nur zu ſehr geringem Cours unterbringen können. — 
Der Vertrag mit Hayti wegen der an Frankreich zu 
zahlenden Entſchädigungsraten iſt jetzt ratificirt worden. 
— Einem Gerücht nach hat der Papſt mit Sardi⸗ 
nien und Toskana einen engeren italieniſchen Bund 
abgeſchloſſen, von dem die übrigen Mächte bereits die 
amtliche Anzeige erhalten haben. — Das Luftlager von 
Compiegne wird bis zum 25ſten d. M. dauern, wo es 
mit einer großen Muſterung aufgehoben wird. — Es 
heißt, daß dem Marſchall Soult das Commando der 
Invaliden angeboten worden iſt, und daß nun in Kurzem 
Herr Guizot als Miniſterpräſident und der Marſchall 
Bugeaud als Kriegsminiſter erſcheinen würden. — Man 
ſpricht hier von einem Congreß, der angeblich in Wien 
zur Erledigung der Schweizer- und italieniſchen Ange⸗ 
legenheiten gehalten werden ſolle und bei dem auch 
Frankreich und Rußland vertreten werden würden. — 
In dem Hoſpital des Val de Grace iſt der Scorbut 
ausgebrochen. — Der heutige Moniteur enthält die 
Beſtätigung der bereits ſeit mehreren Tagen umlau⸗ 
fenden Nachricht, daß Se. Majeſtät der König die we⸗ 
gen der Theuerungsunruhen verurtheilten Perſonen be⸗ 
gnadigt habe. Es heißt darin: „Während dieſes Jahres 
hatte die Theuerung der Lebensmittel zu mehr oder 
minder ernſtlichen Unruhen in verſchiedenen Theilen des 
Königreichs Veranlaſſung gegeben. Ueberall wurden 
dieſelben ſchnell unterdrückt. Eine reichliche Erndte hat 
für die Folge jede Furcht vor neuen Unordnungen be⸗ 
ſeitigt und der König hat derhalben ſeine Gnade auf 
diejenigen Verurtheilten ausdehnen wollen, welche das 
Unglück der Zeit aus ihrem friedlichen Leben hinausge⸗ 
trieben hatte. Auf den Vorſchlag des Großſiegelbewah⸗ 
rers hat Se. Majeſtät 454 Perſonen, welche verſchie⸗ 
dene Strafen erhalten hatten, mit Umwandlung oder 
gänzlicher Aufhebung ihrer Strafe begnadigt.“ — Die 
Unterſuchung gegen die Mlle. de Luzy wird thätig fort⸗ 
geſetzt. Mehrere neue Zeugen ſind geſtern und heute 
vernommen worden. Die Verhaftete behauptet feſt 
ihre Unſchuld. Mit Genehmigung der Behörde iſt der 
Gefangenen ein Brief eingehändigt worden, den eine 
ihrer alten Schülerinnen aus England an ſie geſchrie⸗ 
ben hat und in welchem ſich die herzlichſte Verehrung 
und Zuneigung ausſpricht. Mlle. de Lucy war ihrer 
Seits höchſt gerührt über das Schreiben und hat eine 
lange Antwort abgefaßt, welche durch die engliſche Ge⸗ 
ſandtſchaft befördert werden wird. — Aus Madrid 
meldet man vom 12. September, daß der Herzog von 
Frias die Präſidentſchaft des Kabinets nicht angenom⸗ 
men hat. — Der Faro will in dem geſtern erwähnten 
Maueranſchlage nur das Vorſpiel einer allgemeinen 
Umwälzung erblicken. — Die Nachrichten aus Ita⸗ 
lien bringen heute nicht viel Neues. Der Großherzog 
von Toskana ſoll ſeinen 12jährigen Sohn zum Gene⸗ 
raliſſimus der Nationalgarde ernannt haben. 

Der Miniſterrath war geſtern und vorgeſtern in 
St. Cloud verſammelt. 
ſchloſſen worden ſein, 10,000 Mann Truppen als Ver⸗ 
ſtärkung nach Algier zu ſchicken. Zugleich erfährt 
man, daß die in Toulon, Marſeille, Montpellier und 
Nimes liegenden Regimenter den Befehl erhalten haben, 
augenblicklich jedes zwei Kriegs⸗ Bataillone zu bilden 
und dieſe marſchfertig zu halten. Dieſelbe Maßregel 
iſt allen Regimentern vorgeſchrieben worden, die an 
der Pyrenäengrenze ſtationirt find. Einzelne Detaſche⸗ 
ments dieſer Regimenter ſollen bereits als Verſtärkun⸗ 
gen an die äußerſte Grenzlinie abgegangen ſein. — 
Man ſpricht von der Bildung zweier Obſervationskerps, 
wovon das erſte an den Alpen, das zweite an den 
Pyrenäen aufgeſtellt werden ſoll. 


Portugal. 


Liſſabon, 9. Septbr. Statt ſich einige Zeit ru⸗ 
hig zu verhalten, iſt Coſta Cabral (Graf Thomar) ſo⸗ 
gleich an's Werk gegangen und hat ein Rundſchreiben 
veröffentlicht, worin er ſich nebſt den übrigen Mitglie⸗ 
dern der von ihm gegründeten Wahlaſſociation als das 
Centrum der Chartiſten⸗Partei proclamirt. Allein den⸗ 
ſelben Titel nimmt ſein Nebenbuhler, Herzog Saldanha, 
der eine ähnliche Aſſociation gegründet hat, in Ans 
ſpruch. Vice⸗Admiral Napier wollte am 10. Septem⸗ 
ber mit dem britiſchen Geſchwader zum Kreuzen 
auslaufen; einſtweilen bleibt nur ein engliſches Kriegs⸗ 
ſchiff vor Liſſabon zurück. Ein eben aus Angola in 
Liſſabon angelangtes Schiff bringt genauere Nachrich⸗ 
ten über die Schickſale der Torres⸗Vedras⸗Gefangenen. 
Man erfährt daraus, daß die Gefangenen bald nach 
ihrer Ankunft von einander geſondert und wegen der 
Sympathie, die alle Bewohner der Colonie für ſie an 
den Tag legten, nach verſchiedenen Plätzen vertheilt 
wurden. Indeß am 20. Mai rebellirten die Bewoh⸗ 
ner von Angola, unterſtützt von dem kleinen dort be⸗ 


Der Patrie zufolge ſoll be⸗ 


findlichen Detachement Soldaten, deren Zahl ſich auf 
40 bis 50 Mann belief. Alles erklärte ſich für die 
Sache der Junta von Oporto. Die Aufſtändiſchen ſetz⸗ 
ten den Gouverneur nebſt etwa 4 andern Beamten ge⸗ 
fangen und bemächtigten ſich eines im Hafen liegenden 
portugieſiſchen Kriegsſchooners. Hierauf befreiten ſie 
den Grafen Bomfim und ſeine Leidensgefährten, die 
ſich alsbald vornahmen, in dem Schooner nach St. 
Helena und von da nach Portugal zu fahren, um ſich 
dort ihren Kampfgenoſſen anzuſchließen. Nachdem Al⸗ 
les zur Abfahrt vorbereitet, glaubte man, es ſei über⸗ 
flüſſig, den Gouverneur länger im Gefängniſſe in Ger 
wahrſam zu halten; er wurde deshalb mit den übrigen 
4 Beamten frei gelaſſen. 
britiſches Kriegs ſchiff, das an der Küſte gekreuzt hatte, 
in den Hafen eingelaufen. Der befreite Gouverneur 
trifft in den erſten Minuten den Kapitän jenes Schif⸗ 
fes und verlangt feinen Beiſtand zur Unterdrückung der 
Revolte und Wiederverhaftung der politiſchen Gefange⸗ 
nen. Der Kapitän, Namens Dyke, geht bereitwillig 
darauf ein, kehrt gleich an Bord ſeines Schiffes zu⸗ 
rück, entfendet bewaffnete Boote und bemächtigt ſich des 
waffenloſen Schooners ohne Schwierigkeit. Auf wel“ 
teres Erſuchen des Gouverneurs transportirt er dann 
die Gefangenen nach Loanda, wo ſie am 30. Mai an⸗ 
langten, Bomfim überreichte unterwegs dem Kapitän 
Dyke einen ſchriftlichen Proteſt gegen dieſe ungeſetzliche, 
von einem engliſchen Kriegsſchiff ausgehende Arretirung 
und verlangte, zum mindeſten unter den Schutz der 
britiſchen Flagge geſtellt zu werden, doch ohne Erfolg 
Denn die Gefangenen wurden ſämmtlich dem General⸗ 
Gouverneur in Loanda überliefert. (Stg. Halle.) 
Schweiz. 12 ’ 

Bern, 15. Septbr. In der Großraths⸗Sitzung 
vom I14ten d. M. wurden zwei Kreditbegehren des 
Militärdirektors für außerordentliche Militär⸗Ausgaben 
im Hinblick auf den zu erwartenden Exekutions⸗Feldzug 
mit 102 gegen 4 Stimmen bewilligt. Bei dieſem 
Anlaß brachte Herr Rechtsagent Zahler die Berufung 
ans Volk zur Sprache, wovon jedoch Niemand Notiz 
nahm. Die Oppoſition zeigte ſich loyal und ſtimmte 
zu dem verlangten Kredit, da der gefaßte Beſchluß auch 
vollzogen werden müſſe. 2 

Italien. 

Nom, 9. Sept. Nächtliche Raubanfälle, welche 
in der letzten Zeit in Ferrara häufig geworden waren, 
haben jetzt nachgelaſſen, da einige Privatpatrouillen des 
Nachts die Stadt durchzogen haben. An den Straßen⸗ 
Ecken in Ferrara ſah man kürzlich eine Inſchrift ange: 
heftet, worin der Kardinal Ciacchi geprieſen wurde, weil 
er „die italieniſche Größe durch würdigen Widerſtand 
gegen den Fremdling verewigt“ habe. Da die Oeſter⸗ 


reicher einen militäriſchen Streifzug außer Ferrara un- 


ternommen hatten, ſo haben die Schweizer ſich ihnen 
entgegengeſtellt. Jene haben den Grund ihrer Erſchei⸗ 
nung erklärt, ſich aber ſodann wieder nach Ferrara zu⸗ 
rückgezogen. Sonſt ſteht daſelbſt noch Alles auf dem 
bisherigen Fuße. — Vorgeſtern, am Vorabend des ge⸗ 
ſtrigen großartigen Feſtes, hatte ſich eine zahlreiche Ge⸗ 
ſellſchaft junger Italiener und von andern Natio⸗ 
nen im Cafle delle belle arti verſammelt, um die 
auf gemeinſchaftliche Koſten erkauften Bilder Pius IX. 
und Gioberti's, des Verfaſſers des vielgenannten Wer⸗ 
kes gegen die Jeſuiten, im Caffé aufzuſtellen. Das Lo⸗ 
kal war beleuchtet und gedrängt voll, und auf dem 
Corſo befand ſich eine unglaubliche Menge ſich heran⸗ 
drängender Zuſchauer. Während des Vortrags einer 
von dem deutſchen Ingenieur Heyermann verfaßten und 
mit großem Beifall aufgenommenen italieniſchen Rede 
wurden die beiden bis dahin verhängten Bilder feierlich 
enthüllt, und nun erfolgte eine Reihe von Evviva's, 
die ich als charakteriſtiſch ſpeziell anführe. Man ber 
gann natürlich mit dem begeiſterten Evviva Pio IX.; 
dann folgte: Es lebe Italien, es lebe die Unabhängig⸗ 
keit Italiens, es lebe Preußen, es leben alle braven 
Deutſchen, es leben die edlen Männer aller Nationen, 
ſie Alle ſind unſere Brüder! es lebe Polen, es leben 
die Märtyrer Italiens, es lebe das vergoſſene Blut in 
Coſenza! Während dieſer Ausrufe erſchien unerwartet 
in der Uniform der Bürgergarde der Prinz von Canino 
(der Napoleonide) mit dem Marcheſe Potenziani und 


einigen anderen Herren und wurde mit gewaltigem Ap⸗ 


plaus empfangen; auch er brachte ein Evviva Italia 
aus. Nach Abſingung der beiden Hymnen ertönte eine 
Stimme: al popolo, und nun fegte ſich die Geſell⸗ 
ſchaft, der ſich außen eine große Menge Zuſchauer an⸗ 
ſchloß, ſo daß der Zug bald aus mehreren Tauſenden 
beſtand, fingend nach der Piazza del popolo in Br 
wegung. Nach mehreren hier ausgebrachten Evviva's 
zog die Verſammlung in guter Ordnung, den Prinzen 
von Canino an der Spitze, nach dem Palazzo di Fi- 
renze, um den daſelbſt wohnenden Geſandten von 
Toskana zu begrüßen. Der Prinz von Canino verfügte 
ſich hinauf; alsbald wurden alle Fenſter erhellt, der 
Geſandte erſchien, dankte im Namen ſeines Souverains 
für die freundliche Geſinnungsäußerung und verſicherte, 
er werde dieſelbe ſogleich zu den Füßen des Thrones 
feines Fürſten niederlegen. Er ſchloß feine Worte mit: 
Exviva Leopoldo II., Exviya Pio IX., Evviva 
popolo Romano, Evviva UItalia! Von da bewegte 


Inzwiſchen war aber ein 


4 


s 


meine Aufregung 5 


ich der Zug weiter nach dem Corſo vor die Wohnung 
8 — * von Piemont, der auf ganz ähnliche 
Weiſe feinen Dank ausſprach und mit denselben Ver⸗ 
ſicherungen und Evviva's ſchloß. Vorgeſtern Abend war 
die Stadt bereits illuminirt. Das geſtrige Feſt aber 


iſt das großartigſte und herrlichſte, was ich je geſehen. 


Auf dem Volksplatze ſtand noch das großartige Stand⸗ 
bild Pius IX.; auf dem mit dem Amneſtie⸗Edikte als 

ſchrift verzierten Piedeſtal aber, dem Monte Pincio 
gegenüber, war auf einer Erhöhung, zu der viele Stu⸗ 
fen führten, ein prachtvoller Thron errichtet, an eine 
von gelb, roth und weiß ſeidenen Teppichen gebildete 
ungeheure Wand angelehnt. Vor dem Throne ſtanden 
auf hohen, mit paſſenden Inſchriften verſehenen Poſta⸗ 


menten die über lebensgroßen plaſtiſchen Figuren der 


Klugheit, Gerechtigkeit, Mäßigung und Stärke. Der 
Boden war mit dem wunderbarſten Schmelz einer herr⸗ 
chen Moſaik von Blumen und Früchten geſchmückt. 
as Ganze, wie überhaupt der mit einer Menge von 
Orchestern und Tribünen geſchmückte Plag, gewährte 
einen wahrhaft feenartigen Anblick. Alle Gebäude und 
Palläſte im Corſo waren ptachtvoll mit Teppichen, 
Kränzen und Inſchriften geſchmückt. Die letzteren wür⸗ 
den einen ſtarken Band füllen, wollte man fie alle auf: 
zeichnen. Das herrlichſte Wetter begünſtigte das Feſt. 
Das Militair, das ſich noch in Rom befindet, und ge⸗ 
gen 2000 Mann von der Bürgergarde, waren auf dem 
Volksplatze vertheilt. Der Jubel, als der Papſt zu Fuß 
die Kirche. S. Maria del Popolo verließ und den Thron 
beſtieg, war unbeſchreiblich. Abends war der Volksplatz 
und die Stadt beleuchtet. (N. K.) 
Der Allg. Ztg. ſchreibt ihr Turiner Korrefpondent 
ferner: „Die Verſtimmung der päpſtlichen Regierung 
über die von Oeſterreich auf die römiſchen Pro⸗ 
teſtationen ertheilte Antwort war keine geringe, 
indem Niemand in Rom gezweifelt zu haben ſcheint, 
man werde ſich beeilen, die Wünſche Sr. Heiligkeit zu 
erfüllen, und Ferrara ohne weiteres räumen, es werde 
Deſterreich — dieſe feſte Stütze der katholiſchen Kirche, 
dieſe aufrichtige Fördererin aller geiſtlichen Intereſſen — 
edenken tragen, ſich mit dem von Rom aus geftell- 
zen Verlangen in Widerſpruch zu fegen, zumal dieſes 
Verlangen von den Sympathien eines großen Theils 
er europäiſchen Preſſe und von der energiſchen Theil 
nahme des ganzen italieniſchen Volkes unterſtützt (dien. 
ir glauben uns nicht zu irren, wenn wir annehmen, 
aß unter andern Umſtänden Oeſterreich dem Begehr 
1 Papſtes entſprochen haben würde und daß es viel⸗ 
leicht im erſten Augenblick zwiſchen Ja und Nein ziem⸗ 
lich geſchwankt habe. Aber jene beiſpielloſe nnd allge 
die man nicht bloß mit allen ihren 
Ausartungen geduldet, ſondern zum Theil ſelbſt hervor⸗ 
gerufen oder begünſtigt hatte, um damit zu imponiren, 
ſcheint die Urſache zu ſein, warum ſich Oeſterreich 
nicht willfährig gezeigt und einer vorgreifenden Erhe⸗ 
bung von Anſprüchen Das verſagt hat, was eigent⸗ 
lich nur Sache der Deferenz ſein konnte. Bald nach 


- Empfang der öſterreichiſchen Erwiederung hatte der 


Staatsſekretär Kardinal Ferretti Konferenzen mit 
den Herren von Lützow, Uſedom, Butenieff, Roſſi, 
und als alle dieſe Männer das Recht Oeſter⸗ 
teichs in Bezug auf Ferrara als ein unzweifelhaftes 


Arklärten, das Verlangen Roms aber als auf eine Nach: 


“ Preife ſtattfanden. 


lends 


Papſtes lautet: 


cht vom ſtrengen Recht gerichtet betrachteten, als vol— 
Graf«Roſſi zu wiederholten Malen das Wort 
Mäßigung“ ausgeſprochen, als er Mäßigung und 

rſöhnlichkeit auf das Wärmſte empfehlen zu müſſen 
glaubte, da ſcheint der Kardinal⸗Staatsſekretär an ſei⸗ 

— bisherigen Anſicht doch einigermaßen irre geworden 
zu ſein, denn in ſeiner Replik ſucht er, wie es heißt, 
bi eſeitigung der Rechtsfrage — laciando a parte 
= “stione di diritto — zum Ziele zu gelangen 

nd entwirft eine ſtarke Schilderung der öffentlichen 

einung und der Erbitterung, die alle Gemüther er⸗ 
is habe, um dadurch zu beweiſen, daß die Räu⸗ 
digte der Stadt Ferrara eine unumgängliche Nothwen⸗ 
igkeit geworden ſei. Die Sprache des Kardinals ſoll 
ra ſehr kurz und bündig und das Verlangen der 
miſchen Regierung wieder ganz kategoriſch auf die 

aumung der Stadt Ferrara geſtellt fein“ 1 a 
; Weneral der römiſchen Guardia civica ha 
ir habe ven g. bekannt machen laſſen, worin er ſagt, 
erhalten, den *. Heiligkeit einen eigenhändigen Brief 

chalten, ” 5 5 veröffentliche. Der Brief des 

4 ke „Stets i i iſte, der 
de Guardia civien une Ir 3 

lejenigen, welche mit ſo viel Eifer die Organiſation 

Heben leiten, wünſche ich, daß an den kirchlich ein⸗ 
deſetten Feſttagen man die Uebungen erſt Nachmittags 

innen laſſt. Sie werden den Zweck dieſer heilſamen 

aßregel erkennen. wegen veren Volziehung ich mich 
auf jenen guten Willen verlaſſe, der uns alle zum Gu⸗ 
ten leitet.“ 

Die Zeitung von Florenz meldet von untuhen, 
die am Aten in Arezzo wegen der hohen Getreide 
Mehr als 300 Perfonen rotteten 
zuſammen und ſtürmten einen Bäckerladen. So⸗ 
gleich wurde eine Bürgerwache gebildet, welche die Ruh 
erſtellte. Zwölf der Rädelsführer wurden verhaftet. 
T Bei den Feſtlichkeiten in Florenz erſchien auch ein 


2425 


Häuflein junger Geiſtlicher, welche ihre Fahne mit 
Gioberti's, des Jeſuitengegners, Namen 
hatten. 0 5 (A. A. 3.) 
Der Oeſterr. Beob. fügt zu einem Arkikel des 
„Portefeuille“, in welchem die Beſetzung Ferrara's 
gerechtfertigt wird, Folgendes hinzu: „Zur Ergänzung 
und theilweiſen Berichtigung ſeiner (des Portefeuilles) 
Angaben genügt der thatſächliche Umſtand, daß die 
Stadt Ferrara gegenwärtig von einem anſehnlichen 
Hauptwalle umgeben, mit der Citadelle durch gemein⸗ 
ſchaftliche Gräben verbunden, und daß daher durch den 
Zuſammenhang zwiſchen Beiden die Vertheidigungsfä⸗ 
higkeit des Platzes bedingt iſt. Uebrigens lag die Gi: 
tabelle, von welcher heute behauptet werden will, daß 
fie im Jahre 1815 von dem Wiener Kongreſſe allein, 
mit Ausſchluß der Stadt, dem öſterreichiſchen Beſaz⸗ 
zungsrechte zugewieſen worden ſei, damals in Ruinen, 
und iſt erſt ſpäter auf Koſten des k. k. Aerars und 
durch das öſterreichiſche Geniekorps mit neu erbauten, 
freiſtehenden Mauern wieder geſchloſſen worden. 
mit dieſen Arbeiten beſchäftigten Offiziere und Solda⸗ 
ten des Geniecorps, ſo wie eine Abtheilung Artilleriſten 


— — 7 


Truppen, welche in der Citadelle, deren Inneres nur 
ſehr wenig Raum darbietet, lagen. 


Stadt liegt. 
mandant 
Citadelle, ſondern 


nöthigen Kanzlei, in der Mitte der Stadt aufgehalten. 


Wachtabtheilung geſchickt, bis das k. k. Geniecorps in 
der Citadelle ſelbſt zur Erleichterung des Dienſtes ein 
Gebäude errichtete, in welchem im Jahre 1841 zum 
erſten Mal 2 Kompagnien Infanterie ihr Quartier an⸗ 
gewieſen wurde. Als im verfloſſenen Monat Juli die 
ſchwache Beſatzung von Ferrara eine durch die Um⸗ 


gethan. 


inſel. 


ning⸗Chronicle beſonders hervor. In einem ihrer neueſten 
Artikel hat 
Kaiſerſtaat 
italieniſchen 
ſondere, ſondern auch Roms geiſtliches Regiment über 
die katholiſche Welt in ungebührlicher Kontrole gehal⸗ 
ten habe.““ ꝛc. 

Das Giornale del Regno delle due Sicilie vom 6. 
September theilt die in ſeinem Extrablatt vom Aten 
Abends verſprochenen näheren Details über die Vor⸗ 
fälle in Meſſina und Reggio in Nachſtehendem 
mit: „Nichts beweiſt fo ſehr, daß mehr Raubſucht als 
Politik bei den Attentaten, die wir nun erzählen wol⸗ 
len, im Spiele war, als die Qualität der Individuen, 
welche unvermuthet die Ruhe der Bewohner von Meſ⸗ 
ſina und Reggio in den erſten Tagen dieſes Mo⸗ 
nats ſtörten — Individuen, deren Namen und frühe⸗ 
rer Lebenswandel nur unter Rebellen Sympathie erre⸗ 
gen konnten. In der erſtern der erwähnten Städte 
erhob ſich am 1. Sept. Abends zum allgemeinen Erſtau⸗ 
nen eine Rotte von Miſſethätern, die, in der thörichten 
Zuverſicht, einen guten Theil der Einwohner zum Auf⸗ 
ſtande verleiten zu können, die Wachtpoſten anfielen, 
und, nach dem gewöhnlichen Styl der Räuber, mit 
dem Poſten, der an der Bank ſtand, anfingen, welcher 
jedoch den Aufrührern den Angriff theuer zu ſtehen 
kommen ließ, und die Hoffnung, die ſie auf Plünde⸗ 
rung der Bank geſetzt hatten, vereitelte. Auf gleichen 
Empfang ſtießen ſie an allen übrigen Orten von Sei⸗ 
ten der königlichen Beſatzung, fo daß ſie ſich bald von 
der Fruchtloſigkeit ihres verbrecheriſchen Unternehmens, 
das an der Tapferkeit der Vertheidiger der öffentlichen 
Ordnung ſcheiterte, überzeugten. In ihrer Erwartung 
auf jeden andern Beiſtand getäuſcht, durch die Hal⸗ 
tung der Bevölkerung, die auf ſich ſelbſt nicht minder 
als auf die Beſatzung, die ſie ſchützte, vertraute, er⸗ 
ſchreckt, ergriffen die Aufrührer haſtig die Flucht, nach⸗ 
dem ſie ihre Verwegenheit mit dem Verluſt von meh⸗ 
reren Todten und Verwundeten gebüßt hatten. Auch die 
königlichen Truppen, die ſtolz darauf waren, mit ih⸗ 
rem Blute einen neuen Beweis ihrer Anhänglichkeit an 
den Thron und die Inſtitutionen des Landes geben zu 
können, hatten einige Todte und Verwundete, aber in 
weit geringerer Zahl, wie dieß immer der Fall iſt, wo 
Tapferkeit ſich mit Disciplin vereint; der Marſchall 

andi war ihr Anführer. So wurden Ruhe un 


. 


geſchmückt 


Die 


waren urſprünglich auch die einzigen öſterreichiſchen 


Die k. k. Beſaz⸗ 
zungstruppen dagegen waren ſeit dem Jahre 1815 im⸗ 
mer in den in der Stadt gelegenen Kaſernen einquar⸗ 
tiert, wie denn auch das k. k. Militärſpital in der 
Eben ſo hat ſich der k. k. Feſtungskom⸗ 
ſeit 32 Jahren auch nicht einen Tag in der 
ſtets mit der zum Dienſte des Platzes 


Zum inneren Dienſt der Eitadelle wurde dahin täglich 
von der in der Stadt kaſerniſirten Beſatzung eine 


ſtände gebotene Verſtärkung erhielt, bezogen dieſe Trup⸗ 
pen die ihnen ſeit ſo langen Jahren zugewieſenen Ge⸗ 
bäude, und es gehört gewiß die ganze Lebhaftigkeit ei⸗ 
ner ſüdlichen Phantaſie dazu, um in dieſem einfachen 
Vorgang eine Invaſion der Barbaren zu erblicken, wie 
es die meiſten neu aufgeſchoſſenen italieniſchen Blätter 
Obgleich man hätte annehmen ſollen, daß das 
kältere Blut der Bewohner des Nordens, die britifchen 
Zeitungsſchreiber vor ſolchen Verirrungen der Einbil⸗ 
dungskraft würde bewahrt haben, ſo ſind ſie doch in 
Beurtheilung der Vorgänge in Ferrara kaum billiger 
geweſen, als ihre Zunftgenoſſen in der ſüdlichen Halb⸗ 
Unter den Blättern, welche gegen Oeſterreichs 
Stellung in Italien zu Felde ziehen, thut ſich die Mor⸗ 


fie fogar die Entdeckung gemacht, „„daß der 
bisher nicht nur die weltliche Politik der 
Regierungen und des Kirchenſtaats insbe⸗ 


Vertrauen nach Meſſina zurückgeführt, 
ner wieder ihren gewohnten Beſchaftigungen nachgin⸗ 
gen, und als die Truppenverſtärkungen auf dem königl. 
Dampfboote „il Roberto“ anlangten, fanden dieſe nichts 
mehr zu thun, als den Aufrührern nachzuſetzen, ſie zu 
ergreifen und aufzureiben. — Was die aufrühreriſche 
Bewegung in Reggio anlangt, bedienten ſich die Be⸗ 
förderer derſelben, mögen ſie die nämlichen Hoffnungen 
gehegt haben oder nicht, derſelben Mittel, wie ihre 
Spießgeſellen. Sie verbreiteten und ließen verbrei⸗ 
ten, daß der Aufruhr in Meſſina geſiegt habe, 
und daß ſie nur ihre Stimme zu erheben brauch⸗ 
ten, um ihm auch in Reggio den Sieg zu verſchaf⸗ 
fen und ihn in die Umgebungen zu verbreiten. Dabei 
ließen fie es nicht an Verſprechungen von goldenen 
Bergen ermangeln, um die Einfältigen damit zu ködern. 
Alles dies ſetzte die Bewohner in Reggio, weil dort 
keine fo ſtarke Beſatzung lag, in größere Furcht, als 
die von Meſſina. Nachdem ſolchergeſtalt der erſte Tag 
des Monats in Angſt und Beſorgniß verſtrichen war, 
zogen die Aufrührer am folgenden die Maske ab und 
begannen die öffentliche Ordnung zu ſtören; die Ein⸗ 
wohner ſchloſſen ſich in die Häuſer ein und ſeufzten 
nach Erſcheinung der königl. Truppen. Ehe dieſe an⸗ 
kamen, öffneten die Rebellen die Gefängniffe, um ſi 
durch die darin eingeſperrten Verbrecher zu verſtärken. 
Die königl. Gendarmerie, welche dieſe Gefängniſſe be⸗ 
wachte, war in geringer Zahl, da ſie einzelne Abtheilungen 
zur Verfolgung der Räuber in Calabria Citeriore, von 
denen wir in einem früheren Blatte geſprochen ha⸗ 
ben, abgeſendet hatte; aber nichtsdeſtoweniger wich ſie 
der Uebermacht erſt nach tapferem Widerſtande. Der 
Kapitän derſelben wurde getödtet; der Schuß eines 
Aufrührers, auf den dieſe Offiziere gefeuert hatten, 
ſtreckte ihn darnieder; der Mörder war nach Allem, 
was wir von ihm gehört haben, ein liederlicher Geſelle, 
der ſein eigenes und fremdes Vermögen durchgebracht 
hatte. — Das Unweſen, welches die Aufrührer trieben, 
dauerte bis zum 4. Morgens gegen 9 Uhr, zu welcher 
Stunde die königl. Dampffregatten, welche die Hülfs⸗ 
truppen an Bord hatten, am Geſtade von Reggio er⸗ 
ſchienen; als ſie auf dem alten Kaſtell eine Fahne, die 
nicht die Fahne ihres Landes war, erblickten, feuerten 
fie zehn Kanonenſchüſſe ab, als Vorſpiel ihrer Indig⸗ 
nation, und während ſie ſich ſtellten, als ob ſie bei 
Reggio landen wollten, ſtiegen ſie am Ufer von Pen⸗ 
temele ans Land. Nun ſuchten die Rebellen ihr Heil nur 
in der Flucht, wozu ihre heldenmüthigen Anführer ihnen 
das Signal und Beiſpiel gaben! Raſtlos verfolgt, mach⸗ 
ten ſie einen Augenblick beim Kirchhofe Halt, beſannen 
ſich aber bald eines Beſſeren und warfen ſich über 
Hals und Kopf in die Gebirge, bei jedem Schritt an 
Zahl ſich mindernd, da viele derſelben ergriffen wurden 
und mehrere der von ihnen aus den Gefängniſſen Be⸗ 
freiten umkehrten und von freien Stücken in ihre Ker⸗ 
ker zurückgingen. Der unter dem Donner der Kano⸗ 
nen tauſendfältig wiederholte Ruf: Es lebe der König! 
der Anblick der königlichen Flagge, die unter allgemei⸗ 
nem Jubel wieder auf dem Caſtell aufgepflanzt wurde, 
flößten der Bevölkerung wieder Muth ein. Zeuge hier⸗ 
von war Se. königliche Hoheit der Graf von Aquila, 
Oberbefehlshaber der Divifion der königlichen Dampf⸗ 
boote, welcher, bei ſeiner Rückkehr nach Neapel, Be⸗ 
richt über die vollkommene Wiederherſtellung der Ord⸗ 
nung in Reggio und Meſſina erſtattete.““ 
Osmaniſches Reich. 

Der „Oſſervatore Trieſtino“ meldet, nach Korre⸗ 
ſpondenz-Nachrichten, aus Durazzo vom 30. Auguſt, 
daß vier türkiſche Kriegsſchiffe vor Vallona angekom⸗ 
men, der übrige Theil der ottomaniſchen Blockade⸗Es⸗ 
kader ſich aber, dem Vernehmen nach, gegen Bueintro 
gewendet hatte, um Truppen daſelbſt ans Land zu ſez⸗ 
zen, welche dem Dſchonleka die Stirn bieten ſollen. 
Die großherrlichen Truppen in Berat hatten keine wei⸗ 
tere Bewegung gemacht und der Seraskier von Alba⸗ 
nien hatte ſich am 27ſten nach Vallona begeben, um 
die zur Züchtigung der auf die dortigen Anhöhen ge⸗ 
flüchteten Aufrührer nöthigen Maßregeln daſelbſt zu er⸗ 
greifen. N 


a — 
Tokales und Provinzielles. 


Breslau, 21. Septbr. Das Amtsblatt enthält 
folgende Bekanntmachung (d. d. Breslau, 7. Septbr.) 
der hieſigen königlichen Regierung: „Auf Grund der, 
von den königl. Miniſterien der geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten, des Innern und der Juſtiz ergangenen, Feſt⸗ 
ſetzungen über die Ausführung der General⸗Conceſſion 
vom 23. Juli 1845 für die von der Gemeinſchaft der 
evangeliſchen Landeskirche ſich getrennt haltenden Luthe⸗ 
raner wird hiermit für dieſſeitigen Regierungs⸗ Bezirk 
bekannt gemacht: 1) die kirchlichen Verbände der ge⸗ 
trennten Lutheraner zu Breslau, Waldenburg, Gold⸗ 
ſchmieden, Bernſtadt, Woiſelwitz, Militſch und Schwürz 
ſind als Gemeinden mit den Rechten einer moraliſchen 
Perſon anerkannt. — 2) Kirchliche Zweigverbände be⸗ 
ſtehen zu Lutzine im Trebnitzer Kreiſe, — zu dem ſeel⸗ 
ſorgerlichen Bezirke des Geiſtlichen in Bernſtadt gehö⸗ 


rig; — desgleichen zu Münſterberg⸗Münchhof, in dem 


+ 


deſſen Bewoh⸗ 


Münſterberger, Strehlener, Frankenſteiner und Reichen⸗ 
bacher Kreife, ſo wie zu Schlieva-Marſchwitz in dem 
Ohlauer und Breslauer Kreiſe, — beide zu dem ſtel⸗ 
ſorgerlichen Bezirke des Geiſtlichen in Woiſelwitz ge⸗ 
hörig; — ferner zu Polniſch-Hammer, im Trebnitzer 
und Militſcher Kreiſe, — zu dem ſeelſorgerlichen Be⸗ 
zirke des Geiſtlichen in Militſch gehörig; — endlich zu 
Glauſche im Namslauer Kreiſe und zu Jeltſch im Oh⸗ 
lauer und Brieger Kreiſe, beide zu dem ſeelſorgerlichen 
Bezirke des Geiſtlichen in Schwürz gehörig. — 3) Die 
zu dieſen kirchlichen Gemeinden, oder einem der bezeich⸗ 
neten kirchlichen Zweigverbände gehörenden, getrennten 
Lutheraner genießen die, in Nr. 10 der General⸗Con⸗ 
ceſſion zugeficherte, Befreiung von Parochial-Abgaben 
und Leiſtungen. — 4) Als Geiſtliche der getrennten 
Lutheraner haben ſeit dem Jahre 1830 in dem dieſſei⸗ 
tigen Regierungs⸗ Bezirke. in Funktion geftanden: Dr. 
Johann Gottfried Scheibel in Breslau, Gottlieb Frie⸗ 
drich Eduard Biehler in Kaulwitz und Bernſtadt, Ro⸗ 
bert Wehrhan in Wieſchütz, Otto Friedrich Wehrhan 
in Groß⸗Peterwitz, Friedrich Leberecht Ehregott Krauſe 
in Militſch und Umgegend, Karl Kaul in Wie⸗ 
ſchüz und Umgegend. Gegenwärtig fungiren 
als Geiſtliche bei den anerkannten Gemeinden und in 
den ihnen angewieſenen ſeelſorgerlichen Bezirken: Jo⸗ 
hann Heinrich Kaspar Wedemann, Herrmann Aurelius 
Latzel, beide zu Breslau, Dr. Johann Benjamin Traut⸗ 
mann zu Waldenburg, Karl Ferdinand Friedrich Ber⸗ 
ger zu Goldſchmieden, Eduard Kluge zu Bernſtadt, 
Friedrich Auguſt Senkel zu Woiſelwitz, Chriſtian Theo⸗ 
dor Ludwig Wagner zu Militſch, und Eduard Kellner, 
Karl Siegismund Hennig, beide zu Schwürz. — Bei 
ſämmtlichen, vorſtehend benannten Geiſtlichen ſind die 
in Nr. 4 der General⸗Conceſſion erforderten Bedingun⸗ 
gen nachgewieſen. Die von ihnen vorgenommenen Tau⸗ 
fen, Confirmationen, Aufgebote und Trauungen haben 
daher, vom Tage der vorgenommenen Handlung ab, 
Gültigkeit, und die von ihnen geführten Geburts-, Heiz 
raths⸗ und Sterbe⸗Regiſter nebſt den daraus ertheilten 
Auszügen öffentlichen Glauben.“ 


* Breslauer Kommunal⸗ Angelegenheiten. 
Breslau, 21. Septbr. (Polizeiliche Uebel⸗ 
ſtände.) Aus einem früheren in dieſen Blättern mit⸗ 
getheilten Beſchluſſe wird es bekannt ſein, daß die 
Stadtverordneten über die an den Straßen gelegenen 
Kellereingänge, welche meiſt offenſtehend, ohne alle Um⸗ 
friedung und ſonſtige Sicherheitsvorkehrung für das 
Publikum auf den Straßen ſehr gefährlich ſind, Be⸗ 
ſchwerde geführt und ſich um Abhilfe an den Magi⸗ 
ſtrat gewendet haben. — Der Magiſtrat zeigte jetzt 
den Stadtverordneten in ihrer letzten Sitzung an, daß 
die Mitglieder der Bau⸗Deputation beauftragt ſeien, die 
übelſtändigen Kellereingänge zu ermitteln, damit unter 
Mitwirkung der Polizei⸗Behörde die nöthigen Schritte 
zur Abſtellung dieſer Uebelſtände getroffen werden kön⸗ 
nen. Das Schreiben, welches die Polizei-Behörde in 
dieſer Angelegenheit dem Magiſtrat mitgetheilt und zwar 
zur Kenntnißnahme der Stadtverordneten, ſagt unter 
Andern, daß, wenn die Stadtverordneten es ihres Am⸗ 
tes fänden, in dergleichen polizeilichen Angelegenheiten 
einzugreifen, ſo würden ſie es nur durch Namhaftma⸗ 
chung einzelner Contravenienten mit Erfolg thun kön⸗ 
nen. Hierauf ergriff der Stadtverordnete Milde, da 
durch § 166 und 168 der Städte⸗Ordnung, die Stadt⸗ 
verordneten befugt ſind, auch auf polizeiliche Anordnun⸗ 
gen und Uebelſtände ihr Augenmerk zu richten, das 
Wort, indem er erklärte, daß ein ſolcher in dem Anz 
ſchreiben der Polizei⸗Behörde beregter Fall vorliege. 
Es fei eine bekannte Sache, daß ſchon in früheren Jah: 
ren einmal, als die Oberbehörde der Anſicht geweſen, 
daß in Pflaſterungs-⸗Angelegenheit die Kommune gezau⸗ 
dert, dieſe, obgleich ſie im Recht zu ſein geglaubt, 
zwangsweiſe angehalten worden; man könne alſo um 
ſo mehr verlangen, daß auch der Fiskus ſeiner über⸗ 
nommenen Verpflichtung Genüge leiſten werde. In 
Folge des Geſetzes vom 16. Juni 1838 ſei die Un⸗ 
terhaltung der innerhalb des Stadtbereichs im Chauſſee⸗ 
zuge liegenden Straßen an den Fiskus gefallen, dieſe 
Straßen, beſonders die Friedrich-Wilhelms⸗Straße, ein 
Stück der Straße nach Hundsfeld, die Kloſterſtraße ꝛc. 
ſeien jetzt in ſo unfahrbarem Zuſtande, daß die Vectu⸗ 
ranz faſt ganz unmöglich ſei und bei dem bevorſtehen⸗ 
den Regenwetter und Winter, ganz aufgegeben werden 
müſſe. Er ſehe ſich daher genöthigt, darauf anzutra⸗ 
gen, daß die Polizei⸗Behörde durch den Magiſtrat ver⸗ 
anlaßt werde, die energiſchſten Schritte zu thun, um 
den Fiskus zur ſofortigen Inſtandſetzung dieſer 
ganz bodenloſen Straßen zu nöthigen. — Die Ver: 
ſammlung erkannte die beregten Uebelſtände vollſtändig 
an, faßte im Sinne des Antrags ihren Beſchluß und 
bat in ſelbigem, den Beſchluß ſelbſt der Polizei⸗Be⸗ 
hörde mittheilen zu wollen. 
(Bürgerrettungs-Anſtalt.) Bei Vortrag des 
; Jahresberichts dieſer Anſtalt machte der Vorſteher die 
Bemerkung, daß er durch den Senior Berndt die Mit⸗ 
theilung erhalten, daß das jetzige Kapital der Anſtalt, 
nämlich 7000 Thlr., unmöglich ausreichen könne, wenn 
dem Zweck nur einigermaßen Entſprechendes geleiſtet 
werden ſoll, und wenigſtens ein Geſammtkapital von 


— 


12000 Rthl. nothwendig ſei. Dieſe Mittheilung, er⸗ 
klärte der Vorſteher, veranlaſſe ihn, in der Vorausſez⸗ 
zung, daß man die hohe Wichtigkeit eines Inſtituts an⸗ 
erkenne, welches mehr als alle Wohlthätigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten, weil es einen präventiven Schutz gewähre, nütze, 
den Antrag zu ſtellen, dem Inſtitute zur Beihülfe leih⸗ 
weiſe ein Kapital zuzuwenden. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß, 5000 Rthl. ohne Zinſen, mit jährlicher Kündi⸗ 
gung und Zurückzahlung von jährlich 1000 Rthlr., 
aus der Kämmerei zu bewilligen, fügte jedoch die Worte 
hinzu, daß, wenn der Magiſtrat gegen die Modalitäten 
Bedenken hegen ſollte, dieſe Angelegenheit in der Fi⸗ 
nanzdeputation zur Sprache gebracht werden möge. 

(Armendiener.) Auf Antrag der Armendirektion 
iſt den Armendienern die bis Ende dieſes Monats be⸗ 
willigte Zulage von 1 Rthl. monatlich pro Mann bis 
zum Schluß dieſes Jahres bewilligt worden. 

(Gunſtbuden.) Der Stadtverordnete Kopiſch 
ftellte, in Beziehung auf einen früheren Beſchluß, den 
Antrag, daß die die Straßen ſo ſehr beengenden Gunſt⸗ 
buden ſo ſchnell als es die Umſtände nur immer zu⸗ 
laſſen, beſeitigt werden mögen und der Magiſtrat be⸗ 
ſonders darauf ſehen möge, daß eine ſolche Gunſtbude, 
ſobald deren Inhaber ſtirbt, nicht wieder an einen Drit⸗ 
ten vergeben werde. Die Verſammlung faßte den Be⸗ 
ſchluß, dieſe Angelegenheit nochmals dem Magiſtrat ans 
Herz zu legen. 

(Erwerbung eines Grundſtücks.) Das Grund: 
ſtück Kloſterſtraße Nr. 10 (das ehemalige Hanke'ſche 
Kaffeehaus), welches öffentlich licitirt worden iſt, hat die 
Commune von dem Meiſtbietenden für das im Termin 
von ihm gegebene Meiſtgebot durch Ceſſion erlangt. 
Der Kaufpreis iſt, wenn man uns recht berichtet hat, 
14,100 Rthl. Ob nun durch dieſes Grundſtück eine 
öffentliche Straße und an einer Front zugleich das 


Siechhaus oder die Bürger- Verſorgungsanſtalt gelegt 


werden wird, darüber iſt noch nichts entſchieden. 
(Wahlen.) Gewählt wurde: zum Stellvertreter 
des Bezirks⸗Vorſtehers im Vier⸗Löwen⸗Bezirk der Kretſch⸗ 
mer Müller; zum Mitgliede der Direktion des Kranz 
kenhoſpitals zu Allerheiligen wurde nach Ablauf ſeiner 
Amtszeit, der Strumpfwaaren.⸗ Fabrikant Lindner, 
wieder gewählt, welcher auch zur Wiederannahme des 
Amtes eines Deputirten in der Sicherungs⸗Deputation 
ſich bereit erklärte. Wieder gewählt wurden: als Mit⸗ 
glieder der Strafanſtalt⸗Deputation der Stadtverordnete 


Damretzki, der Tiſchlermeiſter Härtel und Bäcker⸗ 


meiſter Häuster; als Mitglieder der Feueraſſecuranz⸗ 
Deputation die Stadtverordneten Aderholz, Lude⸗ 
wig und Tſchocke, der Kaufmann Hoffmann, der 
geh. Kommerzien⸗Rath v. Löbbeke, der Kaufmann 
Müllendorf, Kretſchmer⸗Aelteſte Müller, der Zim⸗ 
mermeiſter Ferd. Morawe iſt neu gewählt worden. — 
Zu Sparkaſſen⸗Curatoren wurden wieder gewählt: der 
Stadtverordnete Lockſtädt und der Kaufmanns⸗Aelteſte 
Molinari; zu Kämmerei⸗Kaſſenkuratoren⸗Stellvertre⸗ 
ter: die Kaufleute Scheurig, von Wallenberg⸗ 
Pachaly; zu Leihamts-Curatoren der Goldarbeiter 
Böttiger und der Partikulier Kny. 


Theater. 
dit Oper. Concert. 
Der Geſammtaufführung der am Sonntage ſtatt⸗ 
gefundenen Darſtellung der Jüdin von Halevy konn⸗ 
ten wir ziemlich deutlich die gehabten Ferien, die Ruhe 
von drei oder vier Monaten abmerken. 

In der Ausführung einiger Chöre, namentlich aber 
im Finale des dritten Akts, waren oft ungemeſſene 
Bewegungen zu verſpüren. Neue Elemente, die ſowohl 
dem Chore, wie auch dem Orcheſter zugeſellt worden 
ſind, mögen ſich wohl nicht ſo leicht der in allen Thei⸗ 
len ſchwierigen Muſik gefügt haben. Die Solopar⸗ 
tieen werden indeſſen von Obigem nicht berührt. Eis 
nige haben ſogar, ſeitdem wir zum erſten Male dieſe 
Oper beſprachen und das mag ungefähr vor einem 
Jahre geweſen ſein, in unabläſſigem Streben nach Ver⸗ 
vollkommnung, welches dem wahren Künſtler ſtets inne 
wohnt, und welches ſich durch feineres Ausmalen, durch 
charakteriſtiſcheres Auffaſſen, ſelbſt der kleinſten Züge kund 
giebt, noch gewonnen. 

Mad. Küchenmeiſter als Jüdin ...... aber ver⸗ 
zeihen Sie — eine kleine Geduld! Wir haben vorher 
nur einige Worte mit dem Theaterzettel zu reden. 
Dieſer Zettel ſpielt jetzt den Deutſchthümler; er will 
noch der einzige ſein, der einen Haß gegen das ſchöne 
Frankreich und ſeine Sprache hegt und der, dennoch, 
trotz ſeiner Coquetterie für deutſche Originalität, die er 
ohnehin nur felten bringt, faſt nur von franzbſiſcher 
und italieniſcher Geiſtesküche lebt. Dieſer launt che 
Zettel, der ſchon vor längerer Zeit in ſchnöder Weiſe die 
franzöſiſche „Demoiſelle“ verſtoßen hat, will fetzt 
eben fo tigoriſtiſch „Madame“ verbannen. 

Eine Bezeichnung, ſo mild und beziehungsreich. 
Eine Benennung, die ſchon im Jahre 1734 von dem 
Gerichtshofe zu Paris zum Titel für königliche Frauen 
geſchaffen wurde und mit der heute noch die Königin 
der Franzoſen angeredet wird. Eine Benennung, ſo 
edel, ſo elegant, ſo abſolut herrſchend, ſo chevaleresk, 


fo zart, kurz! für alles das und noch viel mehr, will 
nun dieſer patriotiſch gefinnte Zettel ganz kurz weg und 
trocken „Frau“ ſagen! — Ein Ausdruck, ſo kleinbür⸗ 
gerlich, ſo gewerbthätig, hinter dem der Name gleich 
auf dem Fuße als rechtmäßiger Eigenthümer ſich 
meldet, und ſomit die Zu⸗ und Angehörigkeit öffentlich 
ausſchreit. Was iſt aber da zu thun? — Der Thea⸗ 
terzettel will es ſo; wir müſſen bongre-malgre 
„Madame verlaſſen und „Frau“ adoptiren. Verzei⸗ 
hung für dieſe Abſchweifung! — und zurück zur Oper! 
Alſo — Frau Küchenmeiſter in der Rolle der Jüdin 
gab ſich auch heute mit der ganzen Seele dieſer wun⸗ 
derſchönen Partie hin. Mit welcher edlen Leidenſchaft 
lichkeit, wie künſtleriſch durchbildet und doch wie natürlich 
führt ſie den Charakter der armen, von den verſchieden⸗ 
artigſten Gefühlen heftig erregten Recha durch. Ueber⸗ 
aus ſchön, mit einem ſo wahrgefühlten und innigen Aus⸗ 
druck ſang die Künſtlerin die wundervolle Romanze im 
zweiten Akt (Es-dur); wir erwähnen nur dieſer einzel⸗ 
nen Nummer, obgleich eine jede von Frau Küchenmei⸗ 
ſter mit der ihrem Geſange eigenthümlichen Vorzüglich 
keit vorgetragen wurde, um hierin mindeſtens noch ein⸗ 
mal das Vergnügen des Nachempfindens genießen zu 
können, da gerade dieſe Romanze zu dem Ausgezeich⸗ 
netſten der ganzen Oper gehört. Aber auch in der dra⸗ 
matiſchen Auffaſſung iſt uns ein neuer Zug aufgefallen, 
der uns als ſehr glücklich gedacht erſcheint. Im erſten | 
Akt nämlich, wenn der Kardinal dem Juden das Leben 
ſchenkt, ſo verharrt dieſer, von altem Haß und von 
dem „verknöcherten Wahn, den die alte Mutter Glau⸗ 
ben nannte,“ feſtgebannt, ſtumm und ſtarr; Recha aber, 
alles vergeſſend, hingeriſſen vom überſtrömenden Gefühle 
der Dankbarkeit, ſinkt zu den Füßen des Kardinals, 
und indem ſie den Saum ſeines Kleides küßt, erkennt 
ſie die geübte Gnade an. So klein dieſe Handlung 
an und für ſich zu fein ſcheint, fo macht fie doch einen 
weſentlichen Eindruck auf die Zuſchauer und trägt zur 
Vollſtändigkeit des ganzen Bildes bei. — Fräulein Garri⸗ 
gues wirkte vortheilhaft als Eudonia für das Ganze; 
ſie ſang das Terzett im zweiten Akt korrekt und mit 
vielem Ausdruck. Unſere beiden Tenore, Herr Kahle 
(Leopold), Herr Schloß (Eleazar), ſchienen beide im er⸗ 
ſten Akt nicht ganz wohl disponirt zu ſein; indeſſen in 
den folgenden Theilen hob ſich glücklicherweiſe dieſer 
nachtheilige Umſtand und die ſchönen Gaben Beider 
entwickelten ſich vollkommen. Herr Kahle ſang im zwei⸗ 

ten Akt die Scene mit Recha und das darauf folgende 
Terzett (E-moll) mit eben fo ſchöner Stimme, wie 
mit Seele und richtiger Auffaſſung; gleich lobend müßt 
ſen wir Herrn Schloß erwähnen; namentlich können 
wir den Vortrag der großen Scene des vierten Akts 
beſonders anerkennen. Die Partie des Kardinals gehört 
unſtreitig zu den beſten Leiſtungen des Herrn Prawit; 
wir haben das ſchon oft hervorgehoben und wollen heute 
daher nur hinzufügen, daß der nun bald von uns ſchei⸗ 
dende Sänger durch dieſe Partie einen nicht fo leicht 

zu verwiſchenden Eindruck geſchaffen hat. 0 

Es ſei uns nun erlaubt, von der Oper zum zwei⸗ 
ten und dritten Concert der Geſchwiſter Neruda über⸗ 
zugehen. In beiden Concerten, das zweite fand vor 
gullgenen Sonnabend im Muſikſaale der Univerſität 
und das dritte Montags im Theater ſtatt, in beiden Concer⸗ 
ten fanden wir die vollkommene Beſtätigung der von uns be⸗ 
reits ausgeſprochenen Meinung. Die kleinen Virtuoſen gehb⸗ 
ren alle drei zu den Wundern unſerer Zeit. Wir ſind, offen ges 
ſagt, ſonſt eben nicht ſehr enthuſiaſtiſch für dergleichen 
künſtlich gezogene Treibhauspflanzen eingenommen; wir 
haſſen ſogar alles künſtliche Getreibe, wenn es ſich nur 
als ein affenartiges Nachahmen zeige; aber hier b 
unſerm kleinen Wundertrio iſt von dieſer verhaßten Art 0 
nichts vorhanden. Hier liegt ſchon klar ein Verſtänd⸗ 
niß der geſtellten Aufgabe zu Grunde; das deutet ent⸗ 
ſchieden die Auffaſſungeweiſe der vorgetragenen Muſik⸗ 
ſtücke nach ihren verſchiedenen Charakteren an; das giebt j 
ſich deutlich durch den richtigen und warmen Gefühls⸗ 
ausdruck beim Bortrage der Cantilene zu erkennen. 

Wenn aber auch Amalie als Klavierſpielerin und 
der kleine Vickor als Celliſt unſern vollen Beifall ver⸗ 
dienen, ſo iſt doch am Hervorragenſten die kleine acht? 
jährige Wilhelmine, die wahrhaft Bewunderungs⸗ 
würdiges auf der Geige leiſtet. ALT 


Lebhaft erinnert fie an Mozarts Jugend, der auch 
in ſo zartem Alter durch fein Klavierſpiel entzückte, abel 
auch durch geiſtvolles Improviſiren alle Hörer in Ert 
ſtaunen verſetzte. 5 3 

Das zahlreich verſammelte Publikum zeigte ſehr viel 
Theilnahme für die kleinen Künſtler und gab dies dur 
oft wiederholten und lauten Beifall zu erkennen. d. 


— — — 


Breslau, 21. Septbr. Der heutige Waferftand 
der Oder am hiefigen-Ober pegel-ift 19 Fuß 4 Zoll, 5 
am Unter⸗Pegel 9 Fuß, mithin iſt das Waſſer vr 
geftern am erſteren um 11 Zoll und am letzteren 
1 Fuß wieder gefallen. 6 2 
—— — — 1 

N Mit einer Beilage · 


1 


Beilage 


fee Paſtor Schumann in Poiſchwit, 


6 
definitiv beſtellt worden. 


Nachſtehende Kandidaten des Predigtamtes: Aulich aus 
Dittrich aus Braunau bei Lüben; Fricke 
aus Pleß; Frommberger aus Olbendorf bei Grottkau; Gö⸗ 
Gröger aus Laugwitz bei 
bei Goldberg; Schneider 
aus Hünern bei Ohlau; Scholz aus Hohenfriedeberg; Stahr 


Aslau bei Bunzlau; 


bel aus Steudnitz bei Hainauz 
Brieg; Kadelbach aus Probſthayn 


= Lichtenau bei Lauban; Stock aus Görlitz, 


aumburg a. Q., haben das Zeugniß der Wählbarkeit zum 
zu Sei mie erhalten. — Der zeitherige Pfarrer Wenzel 
zu Seichau iſt zum Pfarrer in Städtel Leubus, Kreis Woh⸗ 
I „und der Kaplan Joſeph Kühn als Religions⸗ 
ehrer am hieſigen königl. 8 Gymnaſium angeſtellt 
ätigt: der Schulamts⸗Kan⸗ 
didat Ernſt Quakulinsky zum Schullehrer e Kr. 
der Schulamts⸗ Kandidat Theodor Klotz als 
zweiter Lehrer an der hieſigen evangeliſchen Elementarſchule 
der bisherige Adjuvant an der evangeliſchen 
Schule zu Tſchöplowitz, Eduard Scholz, zu dem 
Schullehrer⸗Poſten in Ottag, Ohlauer Kreifes, 


geiſtlichen Amte 


lau, ernannt . 


worden. — Berufen und be 


Wartenberg; 
Nr. XIII. 3 


Mannigfaltiges. 
— & (Weimar. 


zeiten ſich befunden, 
gebildet, 
willigen Beiträgen eröffnet haben. 
Haus für Haus, um ihre löbliche Abſicht 
zu erreichen. 
— Der Name 
dem Volke in 
mit bourreau, 
laß gegeben, 
einem neuen 
ſonſt nur bei Konditoren 
welches ſoviel bedeutet, 
letzt auch 
mißhandelt oder umbringt. 
E Der 
anzeigten, 
alſo ein Alter 
agen erreicht. 
familie 


hat ſich ein Verein 


Aus einer wohlhabenden 
zu Bar ſtammend, begann er im 


Theater⸗Nepertoire. 
Mittwoch zum zten Male, nach einer neuen 
earbeitung von Louis Schneider: 
4 Künſtlers Erdenwallen.“ Luffpiel 
in 5 Aufzügen von Julius von Voß. 
Donnerstag: Zweites Konzert der Ge⸗ 
ſchwiſter Neruda. — Dazu: „Der 
erape Weg der beſte.“ Luſtſpiel in 
Alt von Kotzebue. Hierauf: „Fröh⸗ 
lich.“ Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten 
on Louis Schneider. 


* (Verſpätet.) 
Als Neupermählte empfehlen ſich: 
— ee Lehrer. f 
Schneller, geb. Seidel. 
Dittmannsdorf, den 13. Septbr. 1847. 
As Neuvermählte empfehlen lic: 
einrich Herbig. 
Wed big, 
eb. ünte, 
Breslau, den 21, September 1847. 
Di tbindunge Anzeige. 
meiner heute erfolgte glückliche Entbindung 


5 rau von einem 5 
zeige ich hiermit ergebenft en Knaben 


Poſen, den 20. September 1847. 
785 Nich &, Poſtſekretär. 
Todes Anzeige. 
get jeder beſonderer Meldung. 
tas — Mts. Morgens gegen 4 Uhr 
Frieſel-Fleber zam Kranken⸗Lager am rothen 
den Alter vogz aus Bencke, im blühen: 
fille Shellnapme Akten 8 Monaten. um 
die H i i 
Schmartfb, den 20, Bestes iiber. 
Todes- Taz — 


; 8 
Heut verſchied unſer Leben 8 R 


Wachen alt, in Folge des Keu chard, acht 
; hierdurch, um ſtille Thelaahneng; was 


ſebenſt anzeigen. bittend, 


Ratibor, den 19. Septbr. 1847, 
2 Todes ⸗ Anzeige. AR 
5 Am 18. d. M. entſchlief an Entkraftung 
f gie jüngſtes, geliebtes Kind, Dentiette, 
mentüdten Hetzens zeigen wir dies theüne⸗ 
— Verwandten und Freunden ſtatt be⸗ 
rer Meldung hierdurch ergebenſt an. 
Schwoitſch, den 20. Septbr. 1847. 
ö Gerhard, Paſtor, und Frau. 
pi Eine kurze Entgegnung auf das Referat 
ei ofortepau in der geſtrigen Breslauer 
Ang 


ee ſich im „Allgemeinen 


* 


(Breslau.) Der bisherige Superintendentur⸗Verwe⸗ 
1 Kreis Jauer, iſt zum 
uperintendenten der Diöcefe Jauer ernannt und demfelben 
da r dem 21. Juli d. J. die diesfällige Beſtallung ertheilt; 
er zeitherige Superintendentur⸗Verweſer Stadtpfarrer Meh⸗ 
ald zu Neiſſe zum Superintendenten der dortigen Diöceſe 


) Um die Räume des Schiller⸗ 
ſchen Wohnhauſes, namentlich das Sterbezimmer des 
Dichters, wieder ſo herzustellen, wie es bei deſſen Leb⸗ 


welche zu dieſem Zweck Sammlungen von frei⸗ 
Sie ſelbſt wandern 


8 Praslin iſt jetzt nicht nur unter 
Paris ein Schimpfname, gleichbedeutend 
meurtrier geworden, ſondern hat auch An⸗ 
die franzöſiſche Konverſationsſprache mit 
doppelſinnigen Worte zu bereichern. Das 
gebräuchliche Wort praliner, 
als „in Zucker röſten,“ wird 
von einem Manne gebraucht, der ſeine Frau 


Marſchall Oudinot, deſſen Tod wir ſchon 
war am 2. April 1767 geboren und hatte 
von 80 Jahren, 5 Monaten und 11 


* 2427 


1 der Breslauer Zeitung 


zu Ne 22 


ſeine militäriſche Laufbahn. 
als Bataillonschef mit Auszeichnung gegen die Preu⸗ 
ßen und wurde Kommandeur des Regiments Picardie. 
In kurzer Zeit rückte er zum Brigade⸗General und dann d. 
zum Diviſions⸗General hinauf. Nachdem er 1807 den 1. 


und Zürn aus 


garde ernannt. 


erledigten PAIN 
In der Beilage Nr. 
N aus Hirſchberg vom 
betreffend den B 
Pokalen an die 


von Frauen | ftätigen*) 


*) Geſchieht hiermit. 


— — 


deſto ſicherer 


Oktober einſchließlich, 


der Bekanntmachung der 


vom 2. Juli 1833, zu zwei Drittheilen baar be⸗ 
zahlt, für den Rückſtand von anderthalb Prozent aber 
unverzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden follen.- 

Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei 
Bankgerechtigkeits⸗Amortiſations⸗Obligationen aufgefor⸗ 
dert, ein Verzeichniß derſelben mit folgenden Rubriken: 


Kaufmanns⸗ 
16ten Jahre 


Wohnungsveränderung. 
Vom 22. September ab wohne ich Neu: 
markt Nr. 12. Dr. C. W. Kloſe. 
Der neue Curſus meines Inſtituts 
Kr Compoſition beginnt den 4. 
Oktober. 
M. Broſig, Dom⸗Organiſt. 
De Gebr. Reichenbach in deipſig erschien 
und iſt in Breslau bei G. P. Aderholz, 
(Ring⸗ und Stockgaſſe Ecke Nr. 53) zu haben: 
Die 

2 2 24 

Mörder Wallenſtein's. 


Hiſtoriſcher Roman 


von E. Herloßiſohn. 

1847. 3 Bi 4 910 1 Sar? 
S/ EEE ET ae rd 
Die berühmte Gefang- Schule 
von Bernacchi (aus Bologna), 
(Ladenpreis 6 Rthl.), find wir durch Ankauf 
einer bedeutenden Anzahl Exemplare dieſes 
Meiſterwerks in den Stand geſetzt, bei baarer 
Zahlung zu dem höchſt billigen Preiſe von 
einem Thaler abzulaſſen. 

F. E. C. Leuckart, Schuhbrücke 27. 
Sowohl unſerm vollftändigen 
Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 
als auch der reichhaltigen deut ſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen 
Leſe bibliothek 
können täglich 8 me: unter ben 
en Bedingungen beitreten. 
Rath . „E. Lenckart in Breslau, 
Kupferſchmiedeſtraße 13, Ecke der Schuhbrücke. 


e WENDT er ri: 
n der Nacht vom 12. auf den 13. d. M. 
Fa aus dem Dominial⸗Fohlengarten zu Plu⸗ 
gawice, Kreis Schildberg, Großherzogthum 
Poſen, drei junge Pferde geliohlen worden, 
nämlich: 2 8 
1) ein Fuchswallach mit kleinem Stern, 
4 Jahr alt; N 
2 . Stute ohne Abzei⸗ 
chen, 4 Jahr alt, und ; 
3) eine braune Stute, 3 Jahr alt. 
„Vor Ankauf dieſer Pferde, welche bisher 
weder zum Spann⸗ noch Reitgebrauche be⸗ 
nutzt worden ſind, wird hiermit gewarnt und 
eine Belohnung von 10 Rthlr. Demjenigen 
begeſichert, der zur Wiedererlangung derſcl⸗ 
en behilflich ſein wird. 
2 otheken⸗Berkauf, in einer Gebirgs⸗ 
Stadt, 11 Wellen von ak für 12,000 Kthl. 
Kaufpreis. Tralles, Schuh brücke 66. 


Mittwoch den 22. September 184%. 


Sieg von Oſtrolenka erfochten hatte, wurde er von Na⸗ 
poleon zum Grafen ernannt. 
Anſtrengungen in der Schlacht bei Wagram verſchaff⸗ 
ten ihm den Marſchallstitel und als Marſchall Herzog 
von Reggio machte er den ruſſiſchen Feldzug mit. Bei 
der Wiederkehr der Bourbons ernannte ihn Ludwig XVIII. 
zum Gouverneur von Mes. 
Tage hielt er ſich abſeits und wurde im Oktober 1815 
von dem Könige zum Oberbefehlshaber der National⸗ 
Der Marſchall machte den ſpaniſchen 
Feldzug im Jahre 1823 mit und nahm Beſitz von 
Madrid, wo er die Regentſchaft übernahm. 


— äà—16 ä — — 


Verantwortlicher Redakteur Dr. J. Nimbs. 
206 dieſer Zeitung befindet 


rot⸗Verein und die Schenkung von 
- Mitglieder des Kommitees u. 
Daß Unterzeichneter nicht der Verfaſſer jenes Artikels 
iſt, erſucht ergebenſt eine Wohllöbliche Redaction zu be⸗ 


Bekanntmachnng. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß 
in der im Lokale der kleinen Waage am Ninge 
befindlichen Gewerbeſteuerkaſſe, vom 1. bis 7. 


tags, in den Vormittags ſtunden von 8 bis 12 
Uhr die Zinſen der hieſigen Bankgerechtigkeits⸗ 
Amortiſations⸗ Obligationen für 
von Oſtern bis Michaelis d. J., in Gemäßheit 


ider land wirthſchaftlicher 


Im Jahr 1791 focht er | a. Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 
b. Kapitalsbetrag, 
0. Anzahl der Zinstermine, f . 
Betrag der Zinſen und zwar 
baar, a 
2. in unverzinslichen Zinsſcheinen zu 1½ pCt., 
bei der Zinſenerhebung beizubringen, indem nur gegen 
Ueberreichung ſolcher gehörig ausgefüllter Verzeichniſſe, 
die Zinſenzahlung erfolgen wird. Die bis zum 7. Ok⸗ 
tober d. J. einſchließlich nicht eingehobenen Zinſen kön⸗ 
nen erſt im nächſten Zinsternzine in Empfang genom⸗ 
men werden. Breslau, den 13. September 1847. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Refidenz = Stadt. 


Seine heldenmüthigen 


Während der hundert 


Beiträge zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten ſind 
durch die nachbenannten Mitglieder des Comſté's eingegangen. 
Durch den kommandirenden General Rilr. Sgr. 
Grafen v. Brandenburg: von C. M. in Neapel 
Durch den Kaufmann Schreiber: vom 
Maurermſtr. Dobe 10 Rtl. E. F. 2 Rtl. 
A. A. — H. A. J. P. — S. C. — J. S. 
— M. B. C. à 1 Rtl. = 7 Rtlr. 
M. B. — J. B. — J. W. — B. B. — 
J. S. — G. S. — J. R. — E. B. — 
W. G. — C. L. — L. L. — F. M. à 15 
Sgr. 6 Rtl. H. R. 20 Sgr. E. P. 20 Sgr. 
Durch den Ober⸗Präſidenten v. Wedell: 
Geſammelt vom Magiſt rat in Lauban 3 Ktl. 
Reichenbach 10 Rtl. Den Landraths⸗Aem⸗ 
tern in Löwenberg 103 Rtl. 4 Sgr. 11 Pf. a 
Militſch 20 Rtl. 7 Sgr. 9 Pf. Habelſchwerdt 
8 Rtl. 17 Sgr. 8 Pf. Ratibor 5 Rt, 27 
Sgr. 6 Pf. Neiſſe 6 Rtl. 26 Sgr. 6 Pf. 
Hoyerswerda 37 Rtl. 21 Sgr. 6 Pf. Woh⸗ 
lau 3 Rtl. 11 Sgr. 7 Pf. Breslau 184 Ktl. — 
9 Sgr. 8 Pf. Neumarkt 36 Ntl. 27 Sgr. 3 Pf. 420 4 4 


400 4 4 
7437 9 10 


Zuſammen alfo bis jetz 7807 14 2 

Breslau, 20. September 1847. 5 
Das Comité zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten in 
Ober⸗ und Niederſchleſien. 


13 2 


* 


1. September ein Artikel, 


ſ. w. 20 10 


E. Elsner. 
D. R. 


— 


. Summa 
Laut der Nachweiſung vom 4. Septbr, 
d. J. waren eingegangen 


mit Ausſchluß des Sonn⸗ 


das halbe Jahr 


hieſigen königl. Regierung 


Vom 1. Oktober d. J. ab iſt das Sekreta⸗ 
riat der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
Kirchſtraße Nr. 19. Wegen des Umzugs bleibt 
daſſelbe am 29ſten und 30ſten d. M. geſchloſſen. 

; 8 Der Vorſtand. 


| eamten⸗ Verein. 

Die Prüfung derjenigen landwirthſchaftlichen Eleven, welche das 
praktiſch und theoretiſch Erlernte, der Erforſchung und Würdigung der aus erfahrenen und 
erprobten Landwirthen beſtehenden, von den Mitgliedern beſonders gewählten Examinations⸗ 
Kommiſſion des nlederſchleſiſchen Beamten⸗Vereins freiwillig unterwerfen, und das ihnen 
über den Befund ihrer Befähigung von der Kommiſſion zu ertheilende Zeugniß entweder 
zur Richtſchnur für fernere landwirthſchaftliche Ausbildung, oder wenn ſie die Beamten⸗ 
Laufbahn wählen, zur Empfehlung bei Nachſuchung eines Dlenſt⸗Unterkommens benutzen 
wollen, findet in dieſem Jahre 


am I7ten und 1Sten Oktober 

und zwgr am erſteren Tage, die ſchriftliche und mündliche Prüfung von Vormit⸗ 
tags 10 uhr ab, im gewöhnlichen Verſammlungs⸗Lokale des Ver⸗ 
eins zu Frankenſtein, und am 18. Oktober Vormittags auf dem unweit der 
Stadt gelegenen Rittergute Schrebsdorf, die Prüfung der von den Examinan⸗ 
den erworbenen praktiſchen Kenntniſſe und Fertigkeften in landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
richtungen ſtatt, wo dann Nachmittags der Schluß der Prüfung und die Ausferti⸗ 

gung der Zeugniſſe erfolgen ſoll. - 
Im Intereſſe der Sache erſcheint eine rege Betheiligung der Wirthſchafts⸗Eleven Schle⸗ 
ſiens bei dem Examen ſehr wünſchenswerth, auch iſt die Wichtigkeit des Examinations⸗ 
Inſtitutes wiederholt von Einem verehrlichen landwirthſchaftlichen Central⸗Verein zu Btes⸗ 


während ihrer Lehrzeit 


Pf. 


x 


lau dadurch anerkannt worden, daß Wohlderſelbe von denen ihm zur Dißpofition ftehenden 


Staatshülfsgeldern, dem Vereine gewogentlichſt wiederum zu Beſtreitung der Unkoſten des 
Examens und auf Prämien für ausgezeichnete Examinanden eine Beihülfe gewährt hat, und 
werden davon einige Andenken als Anerkennung wohlbenutzter Lehrzeit und berechtigender 
Erwartung zu erlangender Tüchtigkeit in dem gewählten Fache nach dem Schluſſe der Prü⸗ 
fung von der Kommiſſion vertheilt werden. 5 2 . : 

Anmeldungen zur Prüfung find bis zum 5. Oktober d. J. zuläffig, und an den Unter» 
zeichneten mit Beifügung des Curriculum vitae und einer kurzen Beſchreibung der Größe, 
des Felderſyſtems, der Viehhaltung und der ſonſtigen allgemeinen Einrichtungen der Land⸗ 
wirthſchaft, in welcher der ſich Meldende gelernt, unter Rubrik „Angelegenheiten des nieder: 
ſchleſiſchen Beamten⸗Vereins“ per Kreuzband hierher zu richten. 1 : 

„Nach Beſchluß der letzten General: Berfammlung werden die verehrlichen Vereins⸗Mit⸗ 

glieder zugleich ergebenſt eingeladen, denen Prüfungen beizuwohnen und von dem Exami⸗ 
nations⸗ Verfahren und deſſen Reſultaten Kenntniß zu nehmen, x 

Niederfteine, den 9. September 1847. \ 

Der Vereins⸗ Direktor Petzoldt. 


O. B. Schuhmann's 


Musikalien -Teil Institut für Schlesien, 


$ Albrechtsstrasse Nr. 53, - N 5 
das älteste in Breslau, und mit den Vocal- und Instrumental- Compesitionen, 80 y 
mit theoretisch- musikalischen Werken und Schulen aus allen Zeiten bis auf die Ge- 
genwart herab auf's Vollständigste vorsehen, 
eh billigsten Bedingungen an. * 
Für 10 Sgr. pro Monat können täglich 2 Piecen getauscht werden. , 
Bei Pränumeration auf 3 Menate mit 3 Höthlr. werden für die- 
sen Betrag neue Musikalien als Eigenthum geliefert. 5 
Auswärtigen wird durch eine grössere Anzahl Piecen die Benutzung des 
Instituts möglichst erleichtert. F 5 
Ausserdem werden Bestellungen auf Musikalien und Bücher von dem sehr grossen, 
stets currenten Lager schnell und billig ausgeführt, g K ö 


nimmt täglich Abonnenten zu den Wirk- 


— 


Nr. 15 der Stockgaſſe belegenen, dem Par⸗ 


Bretlau, 20. Juni 1847. 


vor dem fürſtbiſchoſlichen General⸗Vicarſats⸗ 


der Küche und Milchwirthſchaft vollkommen 


Er Malergaſſe Nr. 28, zwei Stiegen. 


Ein gebildetes Mädchen, in der Hauswirth⸗ 
ſchaft wie in allen weiblichen Arbeiten erfahs 
ren, und mit freundlicher Leitung jüngerer 
Kinder vertraut, ſucht hier oder auswärts eis 
nen paſſenden Wirkungskreis. Einer Haus⸗ 
frau, die eine Geſellſchafterin oder treue Ger 
hülfig im Haus weſen ſucht, würde dieſelbe ges 
wiß theilnehmend zur Seite ſtehen. Nähere 
Auskunft hierüber wird gütigſt ertheilen Frau 
Paſtor Rother, in Breslau Herrenſtr. 21. 

Schul⸗ und Penſions⸗Anzeige. 

In meiner Lehranſtalt für Knaben beginnt 
den 4. Oktober der Winter⸗Kurſus. Zur Ans 
meldung neuer Schüler bin ich täglich bis 
Nachmittags 4 Uhr bereit. Penſionaſre unter 
14 Jahren können ebenfalls noch Aufnahme finden. 

Prediger Dr. Namtour, 
Biſchofsſtraße Nr. 7. 


Schul: und Penſions⸗Anzeige. 

In meiner Schul⸗Anſtalt beginnt der Wins 
terkurſus den 4. Oktober; zugleich erlaube ich 
mir zu bemerken, daß zwei Penſionairinnen 
bei mir Aufnohme finden können 

Leontine Pehmler, 
Vorſteherin einer höhern Töchterſchule⸗ 

Breslau. Reuſche Straße Nr. 2. 

Ein feit 31 Jahren betriebenes Spe erei⸗ 
Geſchäft in einer rorzüglichen Lage am Ringe 
einer Kreisſtadt Schleſiens, iſt mit ſämmtlicher 
vollen Einrichtung an einen dem Geſchäft ge⸗ 
wachſenen Mann bald zu verpachten. 

Wenn es verlangt wird, könnte auch dle 
dabei beſtehende Gaſtwirthſchaft mit überlaf⸗ 
ſen werden. 3 

Nähere Auskunft. wird auf portofreie A? 
fragen Herr E. G. Schlabitz in Breslau 
die Güte haben zu ertheiten. 

Ein junges Madchen, gertder und 
anſtandig, von rechtlichen Eitern hierſelbſt, 
wünſcht ein baldiges Unterkommen als Wirth 
ſchafterin, Kammerjungfer, Erzieherin, auch 
zur Pflege, einer altlichen Dame. Näheres | 


— 


bei Herrn Tralles, Schur brücke 66. 


Nicht zu: überjehen. 
Alle Arten Antiquitäten wie auch Pointe, 
Kanten, Brüſſeler Spitzen und Kirchengewan⸗ 
der mit Spitzen beſetzt, werden goldne Rade“ 
gaſſe Nr. 6, in der Kleide handlung bei 
Cohn getauft und die böchſten Preife gezablt 


Ponh⸗Equipage. 


Ein kleines, gut eingefahre⸗ 


75 nes Pferdchen nebft Geſchier und 
fi 2 keinem elegantem Wagen, ſtebt 


Auktion einer Equipage. 
Donnerstag den 30. Septbr., Vormittass 
präciſe 12 Uhr, werde ich Schußbrücke Nr. 77 
(Wendt'ſche Weinbandlung) i 
einen Jagdwagen, ein Paar Pferde (Hell⸗ 
ſüchſe) und Geſa irre 
öffentlich verſteigern. 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Zur gefalligen Kenntnißnahme der mich be⸗ 
ehrenden Herrſchaften zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an, daß mein Wagen, bezeichnet 
Zum braunen Hirſch, 
auf dem hieſigen Bahnhofe, nach Ankommen 
eines jeden Zuges, zur geneigten freien Be: 
nutzung nach meinem Gaſthof bereit ſtehen 
wird. 
Görlitz, im September 1847. 


Heinr. Hülſe, 


Beſitzer des braunen Hirſch. 


— — — 


Acker⸗Verkauf. 

5 Morgen 60 QR. des beſten Gartenlan⸗ 
des an der Tauenzienſtraße, zwiſchen den 
Grundſtücken der Herren Gerlitzte und 
Brieger, dieſſeits der rothen Brücke bele⸗ 
gen, von dem ſich ein Theil als Bauplaf eig⸗ 
net, ſind im Ganzen oder parcellenweiſe ge⸗ 
gen gleich baare Zahlung ſofert aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft er: 
vollmächtigte, wozu die Justiz Rommiffärien theilt Herr Kommiſſionsraſh Melcher, Neue 


Kanther in Nimptſch, Anspach und v. Dam⸗ Sch veidnigerſtraße Nr. 2 
nie in Reichenbach vorgeſchlagen werden, zu Den geehrten Mitgl edern des ‚Montags 
erſcheinen, irre Anſorüche an die Dierigfae | Tranzchen im goldenen Kreuz. Fiſchergeſſe 
Concurs⸗Maſſe an, um iden, und deren Rich-] Nr. 11, Nikolai-Vorſtadt, die ergebenſte Ans 
ti keit nachzuweiſen. zeige, daß das Kränſchen Montag den 27. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, September ſeinen Anfang nimmt. Billets 
wild mit feinen Anſprüchen an die Waffe aus: ſind bei den Vorſtehern Herrn Brachmann, 
geſchloſſen, und es wird ihm deshalb gegen Albrechtsſtr ße Nr. 57 und Herrn Tyiel, 
de übrigen Gläubiger ein eu iges St.lſchwei⸗ Mänt'eraaſſe Nr 12, in Empfang zu nehmen. 
gen auferlegt werden. 5 en 7 

Larger bietau, den 13. Auguſt 1847. eee 


x 248 beute Abend, fo wie alle folgenden Mittwoch 
Graflich von Sandrec kyſches Parrimoniale und Sonnabend in der neuen Bierhalle Ka⸗ 
Gericht. ® > 


1 tharinenſtraße Nr. 7. 
Die den Muller Bon ſch ſchen Erben ger 


hörige, zu Altpofoüre sub Nr. 5 gelegene r Weiß⸗Garten. 


Freiſtelle, incl. Wındmütle, zu Folge der nebſt Heute Mittwoch den 22. Septer. Erſtes 


Pypothekenſchein in unſerer Kanzlei, grüne Abonnement⸗Konzert. 


Baumbrücke Nr. I, einzuſehenden Taxe, auf 
Anfang 6 Uhr. 


1460 Rtir. abgeſchatzt, ſoll 
den 22. Oktober d. J. Vorm. Entree für Nicht⸗Abennenten 2½ Sgr. 
Abonnements⸗Billets find in der Muſikalien⸗ 
handlung der Herren Bote u. Bock zu haben. 
Schmiede Verkauf. 8 

Meine zu Gr. Krutſchen, Trebnitzer Kreis, 
gelegene Schmiede nebſt 4 Morgen gutem 
Boden und den hierzu ndthigen, neu erbauten 
Wirthſchaftsgebäuden bin ich Willens aus 
freier Hand zu verkaufen, Näheres iſt jeder⸗ 
zeit bei mir zu erfahren. 2 

Gr. Krutſchen, den 20. Septbr. 1847. 

Müller, Schmiedebeſitzer. 
Knaben, weich: eine der hisfigen Schulen 
beſuchen, finden Koſt, Wohnung und wahr⸗ 
haft elterliche Pflege bei einer anſtändigen 
Familie für einen billigen Preis: Oderſtraße 
14, dritte Etage. 

Ein Hauslehrer mit guten Atteſſen, mo: 
ſaiſchen Glaubeks, der auch Flügel⸗ Unterricht 
ertheilen kann, ſindet zu Michaelis eine Stelle. 
Näheres Antonienſtraße Nr. 14. 

„Ein hierſelbſt in einer der belebte⸗ 
ſten Vorſtädte gelegenes Grundſtück und den 
darauf befindlichen Gebäuden, iſt entweder 
baldigſt zu verkaufen oder zu verpachten. Das 3 3 
Grundſtück ſelbſt iſt 248 Fuß lang und 75 Fuß 
breit, und würde ſich für einen Maurer, oder 
Zimmermeiſter beſonders eignen. Näheres 
hierüber ertheilt Nachmittags ven 2 bis 4 Uhr 

E. 8. Wittig, 
Meſſergaſſe Nr. 41. 


— — e 

Eine mit den beſten Prüfungszeugniſſen 
verſehene Gonvernante, die längere Zeit 
zur vollen Zufriedenheit in vornehmen Hau⸗ 
ſern conditionirt hat, ſucht baldigſt hier oder 
auf dem Lande ein Engagement. Sie ver⸗ 
pflichtet ſich außer der franzöſiſchen und eng: 
aſchen Sprache in allen übrigen Lehrgegen⸗ 
ſtänden Unterricht zu ertheilen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Statt:Geriht zu Glatz, 
den 16. Juli 1847. 

Das dem Gaſtwirth Bodenberger ge⸗ 
hörige sub Nr. 501 zu Glatz belegene Haus, 
abgeſchätzt auf 5222 Athl. zufolge der nabſt 
Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 1. März 
1545 Vormittags 11 uhr an ordentlicher Gr: 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Krauſe. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber das Vermögen der hieſigen Kaufleute 
und Fabrik Unternehmer Friedrich Wil: 
helm und Carl Friedrich, Gebrüder Die: 
rig, welche nach den uns vorliegenden Nach⸗ 
richten ein Fabrikations- und Handlungsge⸗ 
ſchaft, unter der Firma: „Ehriſtian Die: 
rig“ bis zum 24. April d. J. betrieben ha⸗ 
ben, iſt milteiſt Verfügung vom 17. Juni d. J. 
der Concurs von uns eröffnet, und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Kadmweif ng der An: 
ſprüche aller unbekannten Gläubiger auf den 

22. Dezember d. J. Vormittags 
- 10 Uor, 
in unſerm Gerichtslokale anberaumt worden. 
Es nerden dahee elle unbekannten Glaubiger 
der Kaufleute und Fabrik-unternehmer Frre⸗ 
drich Wilhelm und Carl Friedrich, Ge: 
brüder Dierig, hierdurch aufgefordert, in ge⸗ 
dachtem Termine entweder perſonlich oder 
durch zulaſſige und he nlanglich legitim rte Ber 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkauf des hier Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 10 belegenen, dem Kauf⸗ 
mann Carl Erler gebörigen, auf 19210 
Rihlr. 11 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Hauſes Ha 
ben wir einen Termin 
auf den 21. Dezember 1847 
Vorm. 10 Uhr 3 
vor dem Herrn Stadtgerichtsrath Schmidt 
in unferm Partejenzimmer anberaumt. 
Tare und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratür eingeſehen werden. 
Breslau, den 8. Juni 
Königl. Stadtgericht. II Abtheilung. 


1 
Sub haſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier am 

großen Wehre Nr. 4 und Saligaſſe Nr. 7 

belegenen, dem Wachsbleicher Wilhelm Eduard 

Härtel oebörigen, auf 21307 Ati, 13 Sgr. 

2 Pf. geſchägten Grundstücks, haben wir einen 

Termin auf den 27. März 1848 Vormittags 

11 uhr vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts-Rath 

Schmiedel in unſerm Parteien⸗Zimmer an⸗ 

beraumt. 

Toxe und Hypothekenſchein können in der 

Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 28. Juli 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Notbwendiger Verkauf. 

Das unter Hypotheken Nr. 363 bierſelbſt 
in der Burggaffe belegene, auf 5,580 Athlr. 
20 Sgr. 3 Pf. abgeſchätzte Haus ſoll im 
Be - 1848 U 2 

en 17, Febrnar ormitt. 
8 10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle öffentlich an den 
Meiſtbietenden verkauft-werden. Taxe und 
Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur 
einzuſehe n. 

Zu dieſem Termine wird auch der ſeinem 
Aufenthalte noch unbekannte Gaſt⸗ und 
Schankwirth Carl Ulbrich hierdurch vorge⸗ 
laden. Brieg, den 10. Auguſt 1917. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 


2 


t kul er, Lederfabrikanten Theodor Ferdinand 
Herrmann Engelke gehörigen, auf 9,163 
Nil. 5 Sgr. 7 Pf. geſchätzten Grundſtücks 
haben wir einen Termin auf den 
18. Februar 1848, Vormittags 
11 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Fürſt in unſerem 
Partcienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine wird die Real⸗Gläubige⸗ 
rin Anna Eliſabet verw. Sturm, geb. Bütt⸗ 
ner, hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 4. Auguſt 1847. 
Königliches Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


T — 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier sub 

Nr. 4 der Hirſchgaſſe belegenen, dem Freiherrn 

v. Lariſch nach Inhalt des Hypothekenbuchs 

gehörigen, auf 3014 Rthlr. 16 Sgr. 11 Pf. i h 

geſchätzten Grundſtücks haben wir einen Ter⸗ Auktions Anzeige. z 

min auf den 21. Ottober 1847, Vormittags Dienſtag, den 28ſten d. M., Nachmittags 

11 ubr, vor dem Herrn Oberlandesgerichts- 2 uhr und folg. Nachmutage ſollen aus den 
Aſſeſſor Meyer in unferem Parteienzimmer | Nachlaſſen des Juftiz⸗Raths Freiherin von 
anberaumt. Taxe und Hypotheken⸗Schein Falkenhauſen und der verwittw. Stadt⸗ 
können in der Subhaſtatlons⸗Regiſtratur ein: | tichter Wichura folgende Gegenſtände auf 
geſehen werden. dem Ober⸗vandes⸗Gericht gegen baare Zah: 
Breslau, den 7. Juli 1847. lung verſteigert werden, als: eine goldene 
Kön'gl. Stadtgericht. II. Abtheilung. Uhr, Suber, Kupfer (worunter 48 9725 
K ³· AA FERN N, 6b etten und Leinenzeug, 
Du bbaſtations-Defanntmachung = Aas 0 ee Kleidungeſtücke, Haus: 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf und Küͤchengerathe 26. R 
der Scheitniger Straße Nr. 20 belegenen, den 1 Rage 5 . 
zri Breslau, den 20. September 1847. 

Maurergefell.n Rauh ſerſchen Erben gehöri- Hertel, Kommiſſionsrath 

gen, auf 85 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf. geſchätzten dee 2 
Grundſtücks, haben wir einen Termin auf den Auktion. Wegen Veränderung in einem 
25. Oktober 1847 Vormittags um 11 uhr] heriſchaftuchen Haushalte ſolen Donnerstag 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor] den 23. Septbr., Vormittags 9 Uhr, in der 
Fürſt in unſerm Parteien⸗Zimmer anbe⸗ Gartenſtraße Nr 31, par terre, verſchirdene⸗ 
raumt. Taxe und Hypothekenſchein konnen Möbel und andere Geräthe, darunter ein 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen Mahagoni⸗Speiſetiſch zum Ausziehen, für 30 
werden. Zu dieſem Termine werden die un⸗ perſonen, 1 Glaskronleuchter ꝛc., verſteigert 
bekannten Realprätendenten unter der Wars | werden. Maunig, Aukt.⸗Kemmiſſ 
nung der Ausſchließ ung mit ihren Anſprüchen Multion. Den 24. d. M, Vorm. 9 uhr, 
et, 2. Sun Fe ee e „ eee ee eee 
} 4 5 . ege „ 
Kochen und Braten, theils zur Holz⸗, theils 16 rden En 4 9 0 


zur Steinkohlen-Feuerung, dann beinenzeug, N = 
Betten, Kleidungs ſcücke, Möbel und Hausge⸗ Ein Kandidat der evangeliſchen Theologie, 
der bereits an mehrern Orten als Hausleh⸗ 


rathe, verſteigern. f 
_...Menunig, Auklione-Kummiſſar. rer fungitte und auch uneıreiht Auf, den 
Auktion. Wegen Abgangs des Herrn Piano ertheilte, ſucht Term. Micha⸗ ds 
Prawit vom hieſigen Erik e ich deſſen artige Stellung. Hierauf Felten e 
Meublement, von Mahagoni und Birkenholz, den ſich in frankirten Zuſchriſtelh ı A: er 
wobei ein Raymondſcher Flügel, am 24. d. B. Adreſſe A. 4 nach Bertholedorf eichen⸗ 
bach in Schl. zu wenden. . 


Nachm. 2 uhr, in Nr. 304 Tauenzien-P at“ 5xkK 
Eine Hypothek 


verſteigern. Mannig, Aultions⸗Kommiſſar. 
— . — — 
Auktion. Den 27. d. M., Vorm. 9 Uhr, 5 a 
von 1300 Rthl. a 5% Zinfen, rückſtändige 
Kaufgelder auf ein Gut bei Breslau, pupfl⸗ 


werde ich in Nr. 18, kleine Groſchengaſſe, we⸗ 
lariſch ſicher, iſt ſofort mit einem kleinen Ver⸗ 


gen Lokal- Veränderung die Einrichtung der 
daſelbſt befindlichen Reſtauration, wobei zwei 
luſte zu cediren. ’ 
R v. Schwellengrebel, 
am Ohlauer Stadtgraben Nr. 10. 


i 11 Uhr 
im Gerichts⸗Lokale zu Althoffdürr ſubhaſtirt 
werden. ' 42 
Breslau, den 12. Septbr. 1847, 
Das Gerichts-Amt Alhoffdbürr. 
0 Pollack. 
Brau⸗Urbar⸗Verpachtung. 

Das hieſige herrſchaftliche Brau⸗ Urbar iſt 
pachtlos und haben ſich pachtluſtige und kau⸗ 
tionsfahige Brauer bei dem unterzeichneten 
Wirihſchafts⸗Amte zu melden. 

Biſchwitz a. d. W. bei Hundsfeld, 
den 14. Sept. 1847. 
Gräflich v. Seherr⸗Thoß ſches Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amt. 


| zum Verkauf: Ohlauerſtraßt 
Is Nr. 19. 
Zu erfragen beim Deſtillateur Hrn. Nohl, 


Die erſte Poſt⸗Sendung 


Neuer Elb. Neunaugen 


empfing und empfiehlt: 


Guſtav Scholtz, 
Schweidniger- Straße 50, im waiben Hirſch⸗ 
Echt engliſchen Dachſchiefer, Impeſacg 
32“ Länge bei 18“ 177/16“ Breite, engliſ 
Maaß, empfingen in Kommiſſion und offer 
ren zum Fabrikpreiſe? * 
i Cohn und Schäfer, 


RE Herrenſtraße Nr. 3. 
Verkauf von Küfſchenpferden 
beim Dentale gakobadorf, unweit 11 


blut. Zwei braune Stuten, 5 Jahr alt, 
groß, im Mai mit einem königl. Lan 


beſchaͤler gedeckt. ö 

„Ein grauer a vollig zahm, und eln N 
kleiner Kakadu find zu verkaufen. Zu erfre⸗ 
gen Oderſtraße Nr. 6, Fleiſcherherberge, 0 1 
Herrn Hiller. 5 s 4 


Neues Haaröl. 


Hopfenknospen⸗Oel, a Flacon 21, Sr, 


A.E.AUBER 


Biſchofsſtraße Stadt Rom. 
Eine Partie gute . 


er 


2 


billig zum Verkauf bei 
Strehlow und Laßwitz, 
Kupferſchmiedeſtraße 16. 


Von neuen Elbinger 


Neunaugen , 


empfingen geſtern die erſte Poſtſendung 
empfehlen: 7 


Lehmann und Lang 


Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


SE'diktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des den 19. Juni 1840 

u Polniſch⸗ Schweinitz verſtorbenen Pfarrers 

uguftin Glas nek iſt heute der erbſchaft⸗ 

liche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und ein 

Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Maſſe auf 

den 11. Oktober d. J. um 10 uhr 

Vormittags 


Amts⸗Rath Herrn Gottwald anberaumt 
worden. 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller etwaigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
klärt, und mit feinen Anſprüchen an die Maſſe 
nur an das jenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

Breslau, den 6. Juli 1847. 
Flürſtbiſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt. 
Abtheilung für Juſtiz⸗ Sachen. 


Eine praktiſche Wirtbſchafterin, welche in 


Ohlauerſtr. Nr. 80. 
Die erſten neuen 


Elbinger Neunaugen 
empfing geſtern und empfiehlt: Ba 
Carl Straka, 
Albrechtsſtr. Nr. 31, der k. Bank gegend 
f Zu vermiethen 
und zu Michaelis zu beziehen ſind neue 05 
ſchenſtraße Nr. 4 eine hohe Parterre ftige 
nung und die Hälfte der Iten Etage. Naber, 
und anſtändige Miether erfahren das N 
Karlsſtraße Nr. 6 eine Treppe hoch⸗ 


Billards, eins von Kirſchbaum, ein Zivoli, eine 
Stoßbahn, eine rothe geſchliffene Aushänge⸗ 
Laterne, andere große Garten⸗Laternen, Saal⸗ 
und Gartentiſche, Bänke und Stühle, verſtei⸗ 
gern. Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
—— ——-— 


Die erſte Poſtſendung von neuen 


Elbinger Neunaugen, 


Auktion. Am 30. d. M., Vorm. 9 uhr, 1 25 4 
werde ich in Nr. 3 Tauenzienſtraße, wegen | fo auch neue holländiſche Vollheringe empfin⸗ 
9 des e 3 Möbel gen und empfehlen; 
von Kirſchbaum⸗ und Birkenholz, und einen N 7 Ir > 
noch gut erhaltenen Beſſalie'ſchen Flügel vers Gebrüder Friederici, ; 
ſteigern. Mannig, Auktions⸗-Kommiſſar. Ohlauer⸗ Straße Nr. 6. 


bewandert, auch die beſten Zeugulſſe auſwei⸗ 
fen kann, ſucht ein Engagement; das Nähere 


0 
' 


Scheffler, vorm. C. Cranz, erſchien fo eben: 
Geſang Lehre 
für Gymnaſien und höhere Bürgerſchulen, 
nebſt praktiſchen Intervall- Uebungen und einigen ein⸗ und zweiſtimmigen Liedern von 
a Ernſt Bröer, 
Lehrer des Geſanges am konigl. kathol. Gymnaſium zu Breslau. 
5% Bog. brochirt. Preis 10 Sgr. n 


um den Abfag dieſer dem Zwecke ganz beſonders entſprechenden Geſanglehre verdienter⸗ 
maßen recht allgemein zu verbreiten, ſtellte ich den ſo äußerſt billigen Preis von 10 Sgr. 
und bewillige außerdem noch bei Abnahme in Partien Freiexemplare. 


Dampfſchiffs⸗ Anzeige. 


Das Dampfſchiff Coleraine“, welches zur regelmäßigen Fahrt zwiſchen 
Königsberg und Stettin beſtimmt iſt, wird wöchentlich bis auf weitere An⸗ 
zeige einmal von beiden Orten abgehen, und befördert Paſſagiere nach folgenden 
Sätzen: I. Kajüte mit Bett 8 Rrthlr. 

m u le 4 
Deckplatz 2 
Nach Swinemünde 1 „ 
Dienerſchaft und Handwerksburſchen 20 Sgr. 
8 5 racht: Tarif. 
1. Klaſſe. e — —.— 20 Sgr. pr. Etr. 
| Stettin — Königsberg 1 Rthlr. 

Manufaktur⸗, Galanterie⸗ und kurze Wagren, feine Glas: und Rauch⸗Waaren, 

Indigo, Droguerien, Zucker, Sprup, Hopfen, Cigarren, Porzellan, Twiſt', Teppiche, 


Im Verlage von E. 


7 7 


u 


Gemälde, Sämereien, Auſtern, Südfrüchte, Spiegelglas, Wachs⸗ und Stearinlichte, 
Betten, Heede. 3 . 


8 Mehl, Haardecken, Buchbinderſpäne. 


von Federn, Oel, Oelkuchen, 


2. Klaſſe. Beide Touren . 20 Sgr. pr. Ctr. 
Papier, geraspelte, geſchnittene und gemahlene Farbehölzer, Getränke aller Art, 


3. Klaſſe. Beide Touren 12 Sgr. pr. Etr. 


Kolonial⸗Waaren, Talglichte, Tabak, rohe Produkte aller Art, mit Ausſchluß 
Nutz⸗ und Farbehölzern in Blöcken, Wachstalg, rohe 


Baumwolle, Eichorien, Seife, Stärke, Bücher, rohes Eiſen und Metalle aller Art, 


tzieriſche Kohlen, Gyps, Cement, Schlemmkreide, Pottaſche, Bleiweiß, Schwarzball, 


Schiefer, Mühlſteine, Schleifſteine, Granit, Käſe, Butter, Fenſterglas, eiſerne Koch⸗ 
geſchirre, Flachs, Hanf. "ann 
: Theer und Heringe auf Deck. 
Wolle in Säcken 15 Sgr. pr. Etr. 


ih Nähere Nachrichten ertheilen: 


die Rheder H. Pollack's Erben in Königsberg in Pr. 
die Agenten Louis Schultz u. Comp. in Stettin. 


05 Regelmäßige Fahrten des Dampfſchiffe 


Abfahrt aus beiden 


2 Ankunft in Stettin, bei gün 
. Abfahrt von Stettin, Freitag den 24. 


„Coleraine“ | 


zwiſchen Stettin und Königsberg i. Pr. für die Monate 


September und Oktober d. J. g 
Städten Morgens 6 Uhr. 4 l 

von Königsberg Sonnabend den 18. Sept. - 

i ſtiger Witterung, Sonntag den 19. Sept. Abends. 
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Sept. 
Ankunft in Königsberg Sonnabend Abend. 


er Abfahrt von Königsberg, Mittwoch den 29. Sept. 


Ankunft in Stettin Donnerſtag Abend. 

Abfahrt von Stettin, Dienſtag den 5. Oktober. 
Ankunft in Königsberg Mittwoch Abend. 

Abfahrt von Königsberg, Montag den 11. Oktober. 
Ankunft in Stettin Dienſtag Abend. 

Abfahrt von Stettin, Sonnabend den 16. Oktober. 
Ankunft in Königsberg Sonntag Abend. 


Abfahrt von Königsberg, Freitag den 22. Oktober. 


Ankunft in Stettin Sonnabend Abend. 
Abfahrt von Stettin, Donnerſtag den 28. Oktober. 
nkunft in Königsberg Freitag Abend. 1 389 
Gleichzeitig befördert die „Coleraine“ Paſſaͤgiere von und nach Swinemünde 
und üdernimmt den Transport der Güter und Paſſagiere nach und von Danzig 
und Elbing vermöge einer bereits beſtehenden Dampfſchifffahrt zwiſchen jenen Orten 
und Königsberg. 
Der Billetsverkauf ſowie nähere Auskunft bei den Herren Agenten 
in Berlin: S. M. Friedheim. f 
„Stettin: Louis Schultz u. Comp., große Laſtadie 226. 
„Swinemünde: Conſul A. Marius. 
„Königsberg: die Rheder H., Pollacks Erben. 


Unſer Geſchäftslokal ® 
raßen⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke & 


beg ie von 
lauerſtraßen⸗ 
„zur Hoffnung,“ erſte Etage. 


Eingang Schuhbrücke Nr. 78. 1 


Breslau, den 22. September 1847. 


BR aebel und 


X 
9 


Wandel · 


1 Die ede Sendung 
Elbinger Neunaugen 
F. W. Scheurich und Straka, 


Neue Schweidniterſtraße Nr. 7, nahe der Promenade. 


2 


empfehlen 2 


2429 


Bei üeſt in Nordhauſen ift erſchienen und bei Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lan und Oppeln und bei Ziegler in Brieg zu haben: 2 


Knallcigarren. 


Schnurren⸗ und Anekdoten⸗Sammlung für eifrige Verehrer eines gewürzten Tabaks⸗ 
duftes, von einer famoſen, an dem Knallfidibus des Humors und Witzes angezün⸗ 
deten Pindatos. Von Knaſterbart, Studioſus auf der Akademie der Tabaks⸗ 


ſtudien. 12. 


1846. Broch. 


10 Sgr. f 
Motto: Tabak, mein Leben! 
(Altes Lied.) 


Wer ſich heitere Stunden machen will, leſe dieſes Buch, welches von echtem Humor 
ſtrotzt, denn Alles darin iſt neu. Man leſe und überzeuge ſich. 


Im Verlage von Funde und Müller in Grefeld iſt fo eben erſchienen, und in allen 


Buchhandlungen zu haben, 
in Brieg bei J. F. Ziegler: 


in Breslan und Oppeln bei Groß, Barth u. Comp., 


Das Elementar⸗Schulweſen 
> in den Königlich Preußiſchen Staaten. 
Eine Zuſammenſtellung der gültigen Geſetze, Verordnungen, Erlaſſe und 
Verfügungen, das Elementar⸗Schulweſen betreffend. i 
Von F. W. Niedergeſäs. 


(61% Bogen gr. 8. 


Preis 3 Rthlr.) 


>= = = 
Genfurfrei. 

In Leipzig bei Keil und Comp. ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 

baben, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg bei 


Ziegler: 


von Fr. Fenner 
22 Bogen. 


Oeſterreich und ſeine Armee 


von Fenneberg. 
1% Rthl. 


Der bekannte Name des Autors bürgt genugſam für die freiſinnige und geiſtreſche Auf⸗ 
faffung des wichtigen Themas, das hier zum erſten Male auf gediegene und ſchlagende 


Weiſe behandelt wird. 


r . . ONE TAB 
In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und 


Comp., in Brieg bei Ziegler: 


Fr. Gerſtäcker, 


Miſſiſſipp 


Licht⸗ und Schattenſeiten 
Erſter 
8. broch. 


i „Bilder, 
kransatlantiſchen Lebens. 


1 Rthlr. 24 Sgr. 3 


Ueber zwanzig Bogen — Genfurfrei, 
Bei W. Kori in Leipzig iſt neu erſchienen und in allen ſoliden Buchhandlungen des 
In⸗ und Auslandes zu haben, zu beziehen in Breslau und Oppeln durch Graß, Barth 
und Comp., in Brieg durch J. F. Ziegler: . 


lebende Bilder und 


aus dem Ruſſenreiche. 
von Robert Binder. 


Deutſch 


Ivan Golovine, 


Sharafter-Gemälde 


- 33½ Bogen. Geheftet 2 Rthl. — 3 Fl. C.⸗M. 


Formulare zu Prozeß⸗Vollmachten, 
nach dem von dem Anwalt⸗Vereine zu Breslau entworfenen Schema 
ſind ſowohl in Folio als in Quart (Briefform) erſchienen und zu haben bei 


Graß, Barth und Comp. in Breslau. 


Ein Bedienter, 


welcher bei Herrſchaften ſervirt hat und At⸗]2 Stuben mit Beigelaß für 30 Thaler, 


teſte ſeiner Ehrlichkeit nachzuweiſen im Stande 
iſt, findet ein baldiges Unterkommen. Das 
Nähere Karlsſtraße Nr. 6, eine Treppe. 


Gummiſchuh m.ederſohlen 
und Geſundheitsſohlen, welche die Füße ſtets 
warm und trocken halten, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ring Nr. 35. 
14 Stück gut gehaltene vierflügliche Fen⸗ 
ſter ſind zu verkaufen Blücherplatz Nr. 8, im 
Aten Stock. 


Ananas⸗ 


Fruchtpflanzen find zu verkaufen Gartenftraße 
Nr. 30 bei dem Gärtner. 


Elbinger Neunaugen- 
erhielt die exrfte Sendung und offerirt: , 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Die e > 
Elbinger Neunaugen 


empfing und empfiehlt: 


Carl Joſ. Bourgarde, 


Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 


Gasdͤther A Pfd. 6 Sgr. 


aus der Fabrik von A. b. Polke in Ratibor 
iſt wieder fortdauernd zu haben bei: 
Strehlow u. Laßwitz, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr 16. 


leiſcherhund hat ſich in 
Pöpelwitz Nr. 11 eingefunden, und kann ge: 
gen Erftattung der Futterkoſten und der In: 
ſertionsgebühren daſelbſt in Empfang genom⸗ 


Ein junger 


men werben. 


— — — nn — — 

Albrechts⸗Straße Nr. 8 iſt der erſte Stock 
und der Hausladen zu vermiethen, und das 
Nähere Junkerſtraße Nr. 18, im Comptoir zu 
erfragen. x 


Zum 1. Oktober d. J. find zu vermiethen: 
3 Stuben mit Beigelaß für 100 Thaler, 


Neue Taſchenſtraße 7, Seitengebäude links. 


i Kloſterſtraße Nr. 81 
ſind im Parterre, wie im erſten und dritten 
Stock Wohnungen von 2 Stuben, Küche und 
Zubehör zu Michaeli zu beziehen. 


Zu miethen wird geſucht 
ein großes Zimmer, einige 20 Fuß lang, mit 
oder ohne Kabinet. Schriftliche Offerten mit 
Angabe des Miethspreiſes werden Bahnhofs⸗ 
ſtraße, zur weißen Roſe, 3 Treppen, mit 8. 
bezeichnet, angenommen. { 

Eine elegant möblirte Stube 

im erſten Stock Tauenzien⸗Straße Nr. 36 d. 
iſt zum 1. Oktober zu vermiethen und das 
Nähere in demſelben Hauſe zwei Treppen 
hoch rechts zu erfahren. 

i Zu vermiethen 
und Michaelis zu beziehen iſt ein Quartier, 
beſtehend aus 6 Pircen und eine Wohnung 
nebſt Werkſtatt Kloſterſtraße Nr. 83. 


Sbderſtraße Nr. 22 iſt eine möblirte Stube 


8 
Ein großer Holzplatz, 


der nächſte an Breslau, iſt zu verpachten; 


Näheres ertheilt Herr Fröſe, Salzſtraße 


Nr. 5 auf dem Abtrockenplatz. x 


Eine möblirte Stube © 
iſt zu vermiethen Neumarkt Nr. 12, im era 
ſten Stock. 

Zu vermiethen iſt eine möblirte Vorderſtube 
Ohlauerſtraße Nr. 21, im Aten Stock. 

Zu vermiethen 

iſt Weidenſtraße Nr. 34, nahe an der Ob: 
lauerſtraße, der dritte Stock, beſtehend aus 
3 Stuben, 2 lichten Alkoven, verſchloſſenem 
Entree, Küche, Boden und Kellergelaß, und 
entweder zum 1. Oktober oder zu Weihnachten 
d. J. zu beziehen. 


+ 


D 


Wir empfehlen uns einem geneigten Wohlwollen unter der Verſicherung, 


Breslau, den 21. September 
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für Bäcker, Hefenhändler, Blerbrauerei⸗ 


Am heutigen Tage eröffnen wir in 


Colonial⸗, Dellkateſſen⸗, italieniſche 


ft wichtige Erfindung 


Etabliſſements⸗Anzeig 
dem 1 af ‚Ob au >> ſtraße 


Maaren-, Cigarren⸗ u. Tabak⸗Handlung 


* So 


r. 6, genannt; Zur Hoffnung, 
D 4 * 2 


unter der Firma: 


Gebruͤder 


1847. 


und Branntwein⸗ 


Brennerei⸗Beſitzer, Konditoren, Kaufleute u. f. w. 
Die erprobte, ſehr deutliche praktiſche Anweiſung zur Anfertigung einer in England 


ganz neu erfundenen ſehr weißen Kunſthefe 
gen Zuſtande ohne 


oder Bärme, welche im trocknen und flüſſi⸗ 


Betrieb einer Branntwein⸗Brennerei in jedem Lokal und in jeder Quan⸗ 


tität von Jedem ſelbſt ſehr billig angefertigt werden kann, kräftiger wie jedes andere Gäh⸗ 


rungsmittel wirkt und ſich Jahre lang, 


ohne zu verderben und ohne in ihrer Treibkraft zu 


verlieren, hält, iſt gegen portofreie Einſendung von 3 Kthl. preuß. Cour. (vorbehaltlich der 
Geheimhaltung) bei dem Unterzeichneten zu haben und durch jede Buchhandlung nur von 


demſelben zu beziehen. Schultz 


kgl. preuß. approbirter Apotheker, Chemiker und prakkiſch⸗techniſcher 
NB, Dieſer Erwerbszweig iſt jetzt beſonders vortheilhaft und gewinnbringend, da durch 


in Berlin, neue Friedrichsſtraße Nr. 78 a, 


Fabrikant. 
den 


Stillſtand ſämmtlicher Branntwein⸗Brennereien überall Mangel an guter Hefe iſt 
und dieſelbe jetzt zu guten Preiſen bezahlt wird. 


er große 


von ſchwarzſeidenen Kleiderſtoffen, 


2 


5 ächten feidenen und Sammtweſten wird zu beiſpiellos wohlfeilen Preiſen fort⸗ 


2 gefegt Ring 10 und 11 


i diefelbe jept u guten Preifen bejahtt 11. 
Godogscgeagensdgnagse Angondesesgsgdessdes 
D Ausverkauf 8 


ächtfarbigen Kattunen und Battiſten, wollenen Umſchlagetüchern in allen Gat⸗ 
tungen und Größen, ſchwarzen und bunten ſeidenen Herrenhalstüchern und 


wollenen und halbwollenen Kleiderſtoffen, 2 

— 

2 

„im Eckgewölbe auf der ſieben Kurfürftenfeite. * 


F 2900099008000 000005 


Den Herren Landwirthen 


Oflene Stellen. . 
1 Oeconomie-Administra- 


empfiehlt Malzquetſch⸗ und Kartoffel⸗ or, 2 Wirtnschafts-Inspekto- 


quetſchmaſchinen, Heckſelſchneiden u. 
Schrootmühlen, gußeiſerne Pferdekrip⸗ 
ven, Naufen und Kuhtröge zu geneig⸗ 
ter Abnahme. 
Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. 
Penſions⸗Offerte. 

Knaben, die hieſige Schulen beſuchen wollen, 
nimmt unter ſoliden Bedingungen und Zuſiche⸗ 
rung der ſorgfältigſten Beaufſichtigung in Pen⸗ 
ſion. Müller. — Das Nähere wolle man 
gefälligſt Agnesſtraße 7, te Etage rechts, ent⸗ 
gegennehmen. 


Neuerfundene chemiſch bereitete 


Spardochte 


für alle Arten von Lampen. 
Dieſe von dem Publikum ſehr vieler Städte 
durch täglichen Nutzen geprüfte und als vor⸗ 
züglich gut befundenen Spardochte gewäh⸗ 
ren nicht allein bedeutendere Vortheile in der 
Erſparung des Oels, als alle andern, ſondern 
geben auch eine dem Auge wohlthätige, ganz 
weiße hellleuchtende Flamme. 
Die Niederlage für Breslau befindet ſich bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Eiſerne Geldkaſſen, 


ſehr ſchön und dauerhaft gearbeitet, ſtehen 
zum Verkauf bei 
Mtelchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. 


Saͤchſiſche Oefen 


von feinſtem Eiſenguß, in mannigfacher Aus⸗ 

wahl, ſowohl Heiz⸗ als Koch⸗ und Brat⸗ 

öfen empfiehlt zu geneigter Abnahme: 
Melchinger, Mehlgaſſe Nr. 6. 


Fr 
Vieh⸗Verkauf. 
Ei 2½ jähriger Märzthaler Stier, 
ſechs 1½ —2jährige Kalben, guter Land⸗Race 
und 400 Stück Brad: Schafvieh ſtehen auf 
der Herrſchaft Falkenberg O/ S. zum Verkauf. 
Zwei Thaler 
in Kaſſenanweiſungen find am Sonntag den 
19. d. M. in der Bernhardinkirche von 11 
bis 12 Uhr aus einem Geſangbuch verloren 
worden. Der ehrliche Finder erfrägt den Ver: 
lierer bei R. Schärff, Eliſabetſtraße 6. 
Einen Thaler Belohnung 
dem, der alte Taſchenſtraße Nr. 7, 1. Etage, 
ein am 20ften verloren gegangenes Haar⸗Arm⸗ 
band mit einem Schlößchen, gravirt Thus⸗ 
nelda, gütigſt abgiebt. 


4500 Rthlr. 


werden auf ein hieſiges, neu erbautes Haus 
gegen vorzügliche Sicherheit zu Michaelis ge: 
fucht. Die über dieſes Grundſtück ſprechende ge: 
richtliche Vollmacht iſt bei dem mit dieſemGGeſchaft 
beauftragten Kommiſſionär E. W. Wittig, 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, einzufehen. 


— — — — — — FRE 
8 bis 1200 Rthlr. 
zu 5 pt. Zinſen gegen vollkommen hypothe⸗ 
kariſche Sicherheit werden bald oder Termin 
Weihnachten gewünſcht. Das Nähere beim 
Sprachlehrer Bousfield, Ring Nr. 34. 


ren, 1 Brennerei- Verwalter, 
2 Meehnungs führer, 2 Privat- 
Sekretäre, 1 Protokollführer, 
2 Commis, 1 Hauslehrer und 
3 Pharmmceuten können noch recht 
vortheilhafte Stellen nachgewiesen erhalten 


durch Langefeldts Agentur-Bu- 


reau in Berlin, Carlsstrasse 
Nr. 17. 


Deckenrohr 


wird zu kaufen geſucht: 

Tauenzlenſtraße Nr. 37 a. 
Hotel garni in Breslau, 
Albrechtsſtraße Nr. 33, 1. Etage, bei König, 
ſind elegant möblirte Zimmer bei prompter 
Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 
P. S. Auch iſt Stallung u. Wagenplatz dabei. 
Angekommene Fremde. 

Den 20. September. Hotel zur golde⸗ 
nen Gans: Erblandpoſtmeiſter Graf von 
Reichenbach a. Goſchütz. General⸗Lieut von 
Stoſch a. Berlin. Oberſt⸗kieut. v. Diebitſch 
u. Hauptm. v. Schmidt a. Spate. Gutsb. 
v. Sallſch a. Jeſchüg. Kaufl Kurz a. Mainz, 
Neidhardt, Choromenski, Thones u. Eigen: 
feld, Beamter Noſok, Etatsrath Hauke und 
Gaſthofbeſ. Gonſiorowski a. Warſchau. Fr. 
v. Fonton aus en. Geh. Regier.⸗Rath 
Heinrich a Proskau, Landrarh Baron von 
G;ettrig a. Kolbniz Fr. Gutsbeſ. v. Blu: 
men aus Poſen. Frau Gutsbeſ. Sadowska, 
Straszewska, Stromska u. Bartynowska a. 
Krakau. Beamter Borkowski aus Lemberg. 
Kaufm. Kurz aus Mainz. Fräul. Borchardt 
aus Königsberg. — Hotel zum weißen 
Adler: Se. Durchl. Fürſt v. Carolath aus 
Carolath. Gutsbeſ. Baron v. Seherr⸗Thoß 
a. Ulbersdorf. Paſtor Keller a. Lampersdorf. 
Erzprieſter Schwinderling a. Liegnitz. Frau 
geh. Rath 5 
a, Berlin. Ober⸗Oekon. Inſp. Grüttner aus 
Mö lin. Aſſeſſor Eberhard a. Ralivor. Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſ. v. Schimonski a. Rudoltowitz. 
Partit Parchwitz a. Dresden. Kaufl. Clauß 
a. Reichenbach, John a. Elberfeld, Wimmer 
u. Proreffor Gotſcher v. Wien. Partik. von 
Schickfuß a. Neiſſe. — Hotel de Silefie: 
Landeslteſter Graf v. Schweinitz aus Sulau. 
Geh. Ober- Finanzrath Wentzel, Kalkulator 
Gräger u. Juſtizrath⸗Bode a. Berlin. Oberſt⸗ 
lieut. Hüner aus Brieg. Kaufl. Wildt aus 
Wromberg, Roland a. Wien. — Hotel zum 
blauen Pirſch: Gutsbeſ. v. Aulock a. Pit⸗ 
ſchen, v. Walter a. Poln.⸗Gandau, Miketta 
aus Lohnau. Oberamtm. Kloß aus Berlin. 
Dr. Reykowski a. Wi na. Oberförſter Schulz 
a. Bodland. Fr. Förſter Groſch a. Potempa. 
Einwohner Nentwich a. Gr.⸗Gſogau. Ober⸗ 
amtm. Pauli a. Peucke — Hotel zu den 
drei Bergen: Gutsbeſ. Flör u. Janſen aus 
Düren, Bergen aus Petersburg. Gaſtwirth 
Kärger aus Liegnitz. Kaufl. Gumprecht aus 
Erfurt, Schmorentz a Neiſſe, Ohlfſen⸗Bagge 
a Frankfurt a. O. v. Heckenmüller a. Pe⸗ 
tersburg. Eiſenhändler Sabten a. Berlin. 
— Zettlitz's Hotel: Bar. v. Wedell aus 
Karlsberg. Kaufm. Lewi aus Hamburg. — 
Röhnelt's Hotel: Gutsbeſ. du Port aus 


Werlag und Druck von Graß, Bar ch und Comp. b f 


. 


Bruckert u. Komponift Wichmann“ 


Friederici. 


daß es unſer eifrigſtes Beſtreben fein wird, das uns zu gönnende Vertrauen ſtets zu rechtfertigen. 


Gebrüder Friederict. 


Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 33: Frau 
Lieut. Sattig g. Altendorf Gutsbeſ. Schmidt 
a. Zabrege. — Schweidnitzerſtr. 5: Kaufm. 
Ruland u. Inſtſtuts⸗Vorſteherin Eicke aus 
Gleiwig. Oberförſter Krüger a. Peiſterwitz. 
Gutsb. Graf v. Matuſchka aus Hirſchberg. 
Kandidat Göbel a. Haynau. 


Breslauer Getreide Preiſe 
am 21. September 1847. 


Sorte: beſte mittle geringſte 
Weizen, weißer 93 Sg. 94 Sg. 87 Sg. 


Langendorf. — Zwei goldene Löwen: 
Partſk. Langner a. Oppeln Landesält. Brie⸗ 
ger a. Comprachtſchütz. Gutsb. Klemann a. 
Bielau. — Hotel de, Pruſſe: Landesadvo⸗ 
kat Gutsbeſ. Nadliewicz aus Tarnow. — 
Deutſches Haus: Kauſm. Göbel a. Brieg. 
Handl.⸗Reiſender Petzenbörger a. Offenbach. 
Rentmeiſter Brichta a. Lampersdorf. DLG.: 
Aſſeſſor Hantuſch a. Pleſchen. — Goldner 
Zepter: Gutsbeſ. Böhmer u. Fabrik. Preiß⸗ 
ler a. Trebnitz. Kaufm Tiesler a. Kroto⸗ 
ſchin. Kandidat Heyn aus Thiergarten. — 
Weißes Roß: Kaufm. Bohle v. Gummers⸗ 


bach. Gutsbeſ. Steinbeck a. Niesgawe. Me⸗ dito gelber 95 „ e TEE 
chaniker Stephan a. Altwaſſer. Fr. Gutsbeſ. Roggen 67 „ 63 „ ;\.° > 
Konarzewska und Bürgerin Jentzſch a. Dres: | Gerſte R 
den. — Königs⸗Krone: Gutsbeſ. Rücker] Hafer .... 6 ½ „ 24 ½ % 23 „ 
a. Seiferdau. Partik. Werner a. Myslowitz.! Rapps ORT RER 


—— eng 


Breslauer Cours: Bericht vom 21. September 1847. 
5 Fonds: und Geld⸗Cours. 


98% bei. 7 


Holl. u. Kaff. vollw. Duk. 95%, Gld. Schlef. Pfandbriefe 3, % 
Friedrichs'dor, preuß., 113%, Gld. dito dito 4% Litt. B. 102 Br. 
Louisd'or, vollw., 111 ¼ Gld. dito dito 3 % dite 94 ½ Br. 


Preuß. Bank⸗Antheilsſcheine 100 Br. 

Poln. Pfobr., alte, 4% 95 ½ Br. 

dito dito neue, 4% 95%, Br. 

dito Part.⸗L. a 300 Fl. 973, Gb. 

dito dito à 500 Fl. 80%, Gld. 2 
dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 16 ½ Gld. 

0 Rſſ.-Pin.⸗Sch.⸗Obl. in SR 4% 84 ¼ Br. 
ito 


di e ee ... 
2 Eiſenbahn⸗Aktien. ia a 


Oberſchl. Lit. A. 4% Volleingez. 106 Br. [ Rheiniſche 4% — 
dito Prior. 4% 97%, Br. dito Pr.⸗St. Zuſ.⸗Sch. 4% — 
dito Litt. B. 4% 100 Br. Köln⸗Minden Zuſ.⸗Sch. 4% 94 bez. 


Bresl. Schw. Freib. 4% 100 Br. 99% Gld. Sächſ⸗ Schl. (Drs.⸗Grl.) Zuſ.-Sch. 4% 102 Br. 


dito dito Prior. 4% 97½ Br. Nſſe.⸗Brieg. Zuſ. Sch. 4% 61 bez. u. Gld. 
Niederſchl.- Märk. 4% 88 Br. 4 Krak.⸗Oberſchl. 4% 75 ½ G. d. 
dito dito Prior. 5% 102 Br. Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗ Sch. 4% — 


dito Zweigb. (Gl.⸗Sag.) — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zaſ. Sch. 4% 60 Br. 


Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oderb.) 4% 78 Br, 


nen er Pr era Tor ——ꝛ—ůꝛů —öẽ— —̃ꝛ HT— — — —2-ę— —uyt — ̃ 


Breslauer Wechſel⸗Courſe vom 21. September 1847. 


Amſterdam in Courant, 2 Mon., 250 Flu. „ Briefe 141 ½ Gld. 
Hamburger in Banko, 300 Mon., A Vista er nn 
dito dito R „ 9 
London, 1 Pfund Sterl., Z Moõnn 6, 24%, — „ 
Wien, 2 Mountrrrr r x 103% „ — „ 
Paris, 2 Mou n nennen — Fr 80, „ 
Berlin, N vistůꝶãůaaa nennen ehigeen en e niet 100 % „ — „ 
dito 2 Mar⸗n RE — „ 5 


w AJ— ——ä— ' e. 
Berliner Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗Bericht vom 20. Septbr. 1847. 
V ͤ K 0 


Quifttungsbogen. 
Rh einiſche Prior.⸗St. 4% — 
Nordb. (Fdr.⸗Wlh.) 4% 68 ½ Br. 
Poſen⸗Stargarder 4% 83 Br. 


Breslau⸗Freiburger AG — 
Niederſchleſiſche 4% 87¼ Br. 
dito Prior. 4% 93% Br. 
dito dito 5% 101% bez. 
Niederſchl. Zweigb. 4% — 


dito dito Prior. 4% % — Fonds ⸗Courſe. 
Oberſchl. Litt. A. 4% 106% Br. Staatsſchuldſcheine 3½ % 92% Br. 

dito Litt. B. 4% 99 ½ Br. Poſener Pfandbriefe 4% alte - 
Wilhelmabahn 4% EU Br. dito dito neue 3 ½ % 92%, Br. 
Köln⸗Minden 4% 93%, u. 93 bez. u. Br. Poluiſche dito alte 4% 95% Br. 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 77 Br. dito dito neue 4% 95% Br. 


Sächſ.⸗Schleſ. 4% 101 ¼½ Br. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Barometer — — g 

18, u 19. Septbr. 

; feuchtes Wind. Gewölk. 

E. inneres. | äußeres. Ee 

Abends 10 uhr.] 27 5, 92/7 12, 40% 9, 3] 0, 430 Wfüberw. Regen 
Morgens 6 uhr. 8, 080 ＋ 11, 90% . 8, 60 1, 6 10% ] überwölkt 
Nachmitt. 2 uber. 9, 4207 12, 60 11, 4 3, 0 le Wes 5 l 
Minimum 5, 58 ＋ 11, 90 8, 5] 0, 4 1° 
Maximum 9, 420. 12, 6007 11, 9] 3, 0 134 


Temperatur der Oder + 11, 1 


„ — . ——— —— 5 


3 # Barometer Thermometer 
19. u. 20. Septbr.] Bar Wind Gewö 
— feuchtes nd. ew lk. 

8 3. L. inneres. | äußeres. niedriger. e 
Abends 10 uhr 27 10, 50 7 11, 85 8, oJ 0, 8 ese, Harpeiter _ 
Morgens 6 Uhr. 11, 02|+ 10, 80 4, 8 0, 8 4% Sf halbh. Nebel - 
Nachmitt. 2 Uhr.] 10, 560 7 12, 60 11, 5] 3, 0 10% S Halbpeiter 
Minimum 10, 360 ＋ 10, 80)+ 4, 8] 0, 8 | 0° 
Maximum 11, 24|# 12, 700 42, 2] 3, 0 10 


Temperatur der Oder + 10. 7 „ 


